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vom Tage.
Der Häuptling der nationalliberalen Waschlappen, der

Drehscheibcn-Ernst , hielt in Stuttgart eine Eincrseits-
Andcrerseits -Rcde.

In Rens; j . L . unternimmt die Regierung einen Vor¬
stotz gegen das Gcineindewnhlrecht.

e-
Dcr Schwindel mit der Bcbelschen Erbschaft blüht trotz

aller Dementierungen in der gutgesinnten Presse weiter.
r-r

In Zabcrn fand eine stark besuchte Protestversammlung
gegen die Militärdiktatur statt.

Da sich der Berliner Botschafter, Mukhtar " Pascha,
weigerte , die ihm Angewiesene Führcrstelle der 3 . türkischen
Armeeinspektion anzunehmen , hat ihn Envcr Beh abgesctzt.

s
Ans Breslau wird ein neuer Sittenskandal gern ldet,

in den acht noch nicht 14 Jahre alte Mädchen verwickelt sind.

englische «nS schmSllche Stimme«
rum Stravbmger Urteil.

Der Korrespondent des „ Berl . Tagebl .
" telegraphiert

seiner Zeitung folgende K -omentare : Die Urteilssprüche über
Zabern lösen in -der englischen Presse eine Reihe von
fast durchweg sehr abfälligen Kommentaren aus , die alle
in dem mehr oder weniger ausgesprochenen Satze gipfeln,
daß in Deutschland immer noch der Säbel und nicht das
Recht regiert . Wohl am schärfsten bringen die radikalen
„Daily News " die Verschiedenheit zwischen der englischen
und der deutschen Auffassung zum Ausdruck wenn sie sagen:
Nach englischem Gesetz seien Ehre und Ansehen eines Offi-
z i e r s g e n a n -d i ef e l b e n w i e Ehre und An-
sehen eines Hökers. Für ihren gemeinsamen Schutz
gäbe es nur einen Organismus , nämlich die ordentlichen
Gerichtshöfe . Der Offizier , der es wagte , das Blut eines
Spötters zu vergießen , würde nach ordentlichem Gerichts¬
verfahren vom Henker hingerichtet werden.
Die Pflichten der Soldaten für die Aufrechterhaltung der
Ordnung seien genau dieselben, wie die Pflichten der bürger¬
lichen Bevölkerung . „Wäre der Fall Zabern in England Pas¬
siert , so wären Oberst v . Reuter und seine Offiziere des
Hochverrats s ch it l d i g

"
. Wenn der Reichstag sich jetzt

unterwerfe , so könne man nur einen Schluß ziehen, nämlich
'den , daß i n D eu ts chl -a nd d e r S ä b el n nd n i ch t
das Rechtherrsch e.

Die liberale „ Daily Chronicle " sagt , die tlrteilsprüche
gingen gegen Recht und Gesetz , sic seien aber aus anderen

Gründen erklärlich. Militärische Richter teilen eben die
Vorurteile der militärischen Kaste, deren Stolz durch ver¬
schiedene Ereignisse verletzt worden sei . Die Telegramme
des Kronprinzen seien auch schwer ins Gewicht ge¬
fallen . Der Fall sei ein äußerst bedenklicher. Die Offiziere
hätten offen das Recht verletzt. Charakteristisch sei
j e d o ch , d a ß in Deutschland niemand etwas
vom Reichstag erwart e.

Die „ Times " nennen die llrteiff ^ rüche erstaunlich und
meinen , über die gegenwärtige Lage nten sich ünd könnten
sich auch uur freuen zwei Parteien , nämlich die rücksichts¬
lose Anhänger des preußischen Feudalismus und die Sozial¬
demokraten . „Daily Mail " meint , es sei klar , daß die deut¬
schen Offiziere immer noch ihre bürgerlichen Landsleute als
zur inferioren Klasse gehörig behandeln . Die letzte¬
ren haben offensichtlich keine Rechte, außer denen, welche
ihnen die Halbgötter in Uniform bewilligen . In dem gan-
zen Vorgehen liege mehr als die Entfaltung einer indivl-
dnellen und humorlosen Dummheit , es handle sich um ein
Lebensideal , nur feste Politik . Es liege ein Bild im kleinen
vor von den Ansichtender in Deutschland herrschenden Kaste.
Fest stehe , daß die Hohenzollern die den ' ^ e ^ - mee machten
und daß die deutsche Arnree die Hoh-enz. . . r . . machte . Alles
andere ist eine Folge daraus . Tatsächlich stelle der Deutsche
die Ordnung über die Freiheit . Tie Deutschen seien nicht
und wollte ai ' ^ nicht sein ein selbstregierendes Volk und
müßten deslu-.v die Vorzüge und die Nachteile des mili¬
tärischen Systems in Kauf nehmen . „Daily Erpreß " er^
klärt : „Dis Urteilssprüche demütigen Deutschland in den
Augen des Auslandes . Sie machen d ' e deutsche , sonst so
glänzende Armee lächerlich. Offiziere , die vor Gericht den
genauen Grad ihrer Betrunkenheit als Erklärungsgrund für
ihr Verhalten angebcn, seien für eine Farce geeignet. Der
Ausblick sei nicht vielversprechend für die Dynastie oder das
Ansehen und die Macht Deutschlands innerhalb und außer¬
halb seiner Grenzen .

"
Anläßlich der Zaberner Urteile schreibt die leitende

radikale Zeitung „Tagens Nyheter " in Stockhol m:
„ Diese Urteile sink e i n H o h n a u f d i e b ü r g e r l i ch c
Rechtsordnung, eine schallende Ohrfeige gegen den
deutschen Reichstag, eine Herausforderung gegen die deutsche
Nation . Ist der Reichstag nicht imstande , die Verhältnisse,
die niesen ungeheuren Skandal ermöglicht haben,,zu ändern,
- x. . » a ' -sg-chö 'll , ein Rechtsstaat zu sein.

"
-i'

Die der Postbeamten in Zabern.
Ter Oberst v . Reuter hatte in der Verhandlung vor

dem Kriegsgericht die Behauptung anffgestellt, daß ihm dis
P o st in Zabern zwar -alle Schmähkarten zustellte, dagegen
Karten , in denen das Verhalten der Offiziere gelobt wurde,
zurückbchielt. Ans diesen schweren Vorwurf der Briefunter-
schlagung hin ist sofort eine strenge Untersuchung eingeleitet
worden , als deren Ergebnis nUn mitgeteilt wird:

„Die postseiti -g eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß
bei der nach vielen Hunderten zählenden Menge der in Zabern
für einzelne

*
Offi -zi-ere eingegangenen Schmähkarlen tatsäch¬

lich einzelne Sendungen mit erkennbar beleidigenden Angaben
in der Hast des Betriebsdienstes der Aufmerksamkeit des Per¬
sonals entgangen sind . Diese Fälle sind aber im Hinblick
darauf , daß viele Hunderte von Schmähkarten in Zabern als
unzulässig erkannt und zurückgssandt worden sind, als verein¬
zelte zu betrachten . Von -den ebenfalls zahlreich eingegangenen
Z-ustimmungspostkarten nfw . sind nur zwei vom Personal
wegen Zweifels über die Zulässigkeit eines darin enthaltenen
Ausdrucks zunächst beanstandet worden . Beide Karten sind
aber auf Anordnung des Postamts den Empfängern ausgehän-
Ligt worden , -und zwar eine ohne jede Verspätung , die zweite
.auf dem nächsten Bestellgange .

"

Damit ist -bewiesen, baß der Oberst die Postbeamten
grundlos eines schweren Dienstvergehens bezichtigt hat.
Der Postvevwaltung gegenüber hat er erklärt , -daß er eine
so schwere -Beschuldigung gegen bas Postamt in Zabern
nicht habe aussprochen wollen . Strafantrag werden die
Postbeamten gegen den Oberst natürlich nicht stellen, denn
das Kriegsgericht würde ih n totsicher frei-
s p r e ch e n !

Pslitrsetzs ArnsöfetzE.
Mftrlngen , 13 . Januar.

Die Kabmettsordre von IsiM. In der Begründung des
Urteils gegen -den Obersten v . Reittier ist vom juristischen
Standpunkte ans am interessantesten der Passus , in dem
festgestellt wird , decß die berühmte Kabinettsovd -re vom 17.
Oktober 1820 durch eine für die preußische Armee bestimmte
Verfügung vom 23. März 1899 -als gegenwärtig noch zu
recht bestehend anerkannt worden ist. Es handelt sich dabei
um die „ Vorschrift über den Waffengebrauch des Militärs
und seine Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen " ,
die unter Gegenzeichnung des Kriegsminist -ers vom König
von Preußen erlassen worden ist. Hätten wir in Preußen
die Einrichtung der Minister -anklage, so wäre der damalige
Kriegsmunster in Anklagezustabd zu versetzen, denn es kann
nach wie vor keinem Zweifel unterliegen , daß die genannte
Vorschrift, soweit sie die Bestimmungen der Kabinettsokdre
von 1820 erneut , der Verfassung widerspricht. Das Kriegs¬
gericht der dreißigsten Division hat sich darauf berufen , daß
die von verschiedenen Seiten gegen den Obersten v . Reutter
angeführte französische -Verfassung von 1848 nicht mehr in
Anwendung kommen könne, da sie durch die Einführung
der Reichsvsrfassung als beseitigt gelten müsse. Es bedarf
nicht einmal ähnlicher Deduktionen um zu dem Ergebnis
zu kommen daß die Kabmettsordre des Königs Friedrich
Wilhelm III . heute keine Geltung mchr besitzt da der Ar¬
tikel 36 der preußischen Verfassung vom 31 . Januar 1860
ausdrücklich feststcllt: „Die bewa-ffnetsM-acht kann zur Unter¬
drückung innerer Unruhen nftd zur Ausführung -der Gesetze
nur in den vom Gesetzebestimmten Fällen -und Formen und
auf Requisition der Zivilbehörde verwendet werden .

"

F - irttletsir.

was ist Arrtziir?
Roman von Mar Kretzer

3) - Nachdruck verboten.
Beide kannten sich schon ans ihrer Knabenzeit . Lo-

rensens Vater war ein kleiner Beamter in Neumünster mit
gutem , ehrlichem Auskommen. Kempens Mutter hatte als
arme Witwe lange in demselben Hause -gewohnt , bis sie
wieder nach Hamburg zog , wo sie ein besseres Fortkommen
zu haben glaubte . Hermann kam in eine Drechslerwerkstatt
und mußte sich frei lernen.

Zugleich mit ihnen siedelte Fritz über und wurde als
Holzbildhauer in die Lehre gebracht, weil er Neigung dazu
halte . Er lebte einigermaßen gut bei Verwandten , währendder andere saure Wochen durchmachen mußte . Lor-ensen
hielt es nur -ein Jahr ans , dann ging er -nach Lübeck zueinem Meister , wo Gipssachen fabriziert wurden . Kempen
dagegen fraß sich glücklich bis zum Gesellen durch. Vier
lange ^ ahre stand er dann in einem Keller und drechselteimmer dasselbe -eintönige Zeug , um seine kränkliche Mutter
mit ernähren zu helfen. Während dieser Zeit aber hatte
sein bildnerisches Talent sich entwickelt. Schon als Jungewar er ein Kneter gewesen , der aus Brotkrumen und Wachsallerlei Figuren formte, bis er zum erstenmal Weichen Tonin die Hände bekam , wodurch ihm ein neuer Horizont a-uf-
ging . Mit der Zähigkeit des -begabten Menschen, dem der
Vater weiter nichts als den gesunden Organismus hint -er-
lossen hatte , stahl er sich die Freistunden ab , um seinen
brennenden Kunstdurst zu stillen und zugleich die Lücken

seiner Bildung zu Überdrücken. Er besuchte die Fort-
bildnngss hule am Sonntag , saß beim Lichtstumpf die
halben Nächle über Büchern und sah in trostloser Einsam¬
keit ein fernes Paradies vor Augen.

Eines Tages tauchte Lorensen wieder vor ihm auf , der
endlich seinen Vater breitgeschlagen hatte , und nun zu seiner
weiteren Ausbildung auf dem Wege nach Berlin war . Als
er die Kunstversuche des Freundes erblickte, in denen be¬
reits die Klaue des Löwen sich zeigte , fand er zuerst vor Er¬
staunen weiter nichts als sein berühmtes „Das ist furcht-
bar echt" ; dann aber war es für ihn eine ausgemachteSache,
daß Hermann sofort die Tretmühle verlassen müsse , um mit
ihm zu fahren . Es wäre eine Sünde , ein Verbrechen an der
heiligen Kunst, wenn er sein Talent verkümmern ließe ! In
Berlin würden sie sich schon durchstümper-n , und er leisteeinen Schwur , alles mit ihm zu teilen.

Er hatte bare dreihundert Mark in der Tasche, und machte
er mit seinem Versprechen gleich den Anfang . Für die
Mutter Kempens wurde der Unterhalt auf einen Monat im
voraus bestritten , was Hermann gern ann -ahm , denn er hatte
sich im Augenblick auch ferner fein festes Ziel gesteckt : in
Berlin neben der Kunst die Arbeit nicht zu vergessen. So
Würde er dem Freunde bald alles vergelten *önnen.

Sie sichren also los , hinein in die verschleierte Zukunft.Ein Jahr lang besuchten sie die Modellierklasse der
Berliner Akademie, -bis dann Lor -ensen in ein Meisteratelier
ging , während Kempen der Gehilfe eines alten Bildhauers
wurde , der zeitweilig von seinen vielgenannten Kollegen
Aufträge erhielt, die er allein- in seiner Scheune aber nicht
bewältigen konnte. Der verschlossene Hamburger , der
bereits bärtig wie ein Vierzigjähriger war und sich ein
wenig unter den Jünglingen genierte , hatte -bald heraus¬

bekommen, daß die akademischen Formen nicht für ihn ge¬
schaffen seien, und so klopfte er bei Walzman -n -an , dem halb
verkommenen Genie , der nur arbeitete , wenn er Geld
-brauchte, die übrige Zeit jedoch sich dem Alkobol ergab . Hierkonnte Kempen lernen und dabei auch verdienen , denn in der
Heimat saß noch immer das Mütterchen , -das von den Sor¬
gen des Sohnes Nichts erfahren durfte . In solchen Arbeits¬
wochen blieb Walzmann durchaus nüchtern ; er schloß sichdann in seinem „Müllkasten "

, wie er das Atelier nannte,' Inzlich von der Außenwelt ab, um die Liefernngsverträge
Pünktlich innehalten zu können, die seine Auftraggeber mit
ihm gemacht hatten . C ' - gewisser Paragraph -brachte ihn umeinen Teil seines Lohnes , sobald er rückfällig zu werdm
drohte ; und das gab ihm die jämmerliche Kraft , in Ent¬
haltsamkeit auszuharren.

Während Lorensen zu seinem Professor -ging , um sorgfam eine Sprosse der Kunstleiter nach der anderen zunehmen, machte sich Kempen an jedem Morgen in aller
Frühe wie ein Handwerker auf den Weg, um erst Abends
auf der -gemeinsamen Bude mit dem Freunde zusammenzwtreffen ; und gleich einem Scharwerker brachte er an jedemSonnabend seinen Lohn nach Hanse, der dazu beitrug , diebeiden notdürftig über Wasser zu halten , -denn LorensensVater konnte nur einen geringen Zuschuß l-chsten.

So standen die Dinge , als die Freunde sich genötigtsahen, ihre Wohnung in der Nähe des Schissbauerdam -m -e^aufzugeben, nachdem ihr dortiger Wirt , ein Kellner , erklärthatte , die „Schweinerei " nicht mchr -ertragen zu könnenLorensen war ' allerdings in der Ausnutzung -des Hofzimme. sin letzter Zeit wn wenig zu weit gegangen. Eines Sonntagsin den Ferien , während Kempen im Zoologischen Gartenweilte , uin LöwenstiMen zu treiben , hatte er sich -ein be-
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Selbstverständlich ist Her König von Preußen auch nicht
in Her Lage , auf dein Wege einer Verordnung oder Ver-
fügung nachträglich einen Zustand wiederherzustellen , der
durch die Verfassung beseitigt worden ist. Es wind daher
dringend notwendig sein , dafür Sorge zu tragen , daß jene
Vorschrift von 1899 für rechtsungültig erklärt -wird , denn
bliebe sie in Kraft , so bedeutete -das nichts anderes als die
vollkommene Bankerotterklärung des Rechtsstaates . Es wäre
-damit ausgesprochen, -daß der jeweilige Träger der Krone
als oberster Kriegsherr nicht an -die Versassnngsbe-stiinmnn-
gen gebunden ist, die ihn als König von Preußen und
Deutschen Kaiser in der absoluten Ausübung seiner Herr¬
scherinacht behindern.

Protestkundgebungen in Zabern . Die am Sonntag von
der sozialdemokratischen Partei einberufene Versammlung
hatte sich trotz des über Nacht einsetzeudenerheblichenSchnee¬
falles eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen . Der
räumlich etwas beschränkte Saal des Restaurants „Zum
Salmen " war überfüllt , und viele Besucher mußten üm-
kehren. Von der Aufsichtsbehörde waren Regierungsamt-
m-ann Großmann und KreiAkommissar Müller erschienen.
Referent war Reichs- und- Landtagsab -g-eordn-eter Peirotes,
der über das Thema : „Militärdiktatur und Volksherr'-chaft"
sprach. In ruhigen , sachlichen Ausführungen ließ er die
Vorgänge der letzten Zeit Revue passieren. Er schilderte be¬
sonders die Urteile des Kriegs - und des Ober¬
kriegsgerichts , die dem Volksenipfinden Elsaß -Lothringens
und -des Deutschen Reiches nicht Rechnung trügen . Er be¬
tonte , daß die Zivilverwaltung in Zabern durchaus ihre
Pflicht getan habe . Der verfassungsmäßige Kampf des
Reichstages gegen die Militärdiktatur durch Verweigerung
aller Mittel für militärische Zwecke sei das beste Mittel , um
den Hochmut -des Militarismus , wie er sich in letzter Zeit
besonders kraß in Zabern gezeigt habe, zu brechen und- dem
Volke zu feinem Rechte zu verhelfen . Lebhafter Beifall folgte
den Attssührunge des Redners . Parteisekretär Hu-eber sor.
derte die Anwesenden auf , sich zu keinerlei Demonstration
oder Unvorsichtigkeit hinveißen zu lassen. Dieser Aufforde¬
rung kamen sämtliche Anwesende nach und verließen in voll¬
ster Ordnung und Ruhe -den Versammlungssaal . Die
Schutzleute , Gendarmen sowohl wie Polizisten , die vor dem
Versammlungslokal -ausgestellt waren , hatten keinen Grund
zulm Einschreiten.

Interpellation im preußischen Landtag . Die Freikonser¬
vativen haben folgende Interpellation eingebrach-t : „Zu
welchen Ergebnissen hat die in der Verhandlung vom 12 . - 13.
Dezember 1912 ange -kündigte Untersuchung darüber geführt,
welche Gebiete kommunaler Ausgaben in den Genieinden
hauptsächlich zur Steigerung der Belastnngsunterschiede mit-
gewitkt haben und in welcher Weise ein Ausgleich herbei-
geführt werden kann ?"

Der Prenßentnrm auf das Reich. Zu den Verhand¬
lungen des preußischen Herrenhauses am Sonnabend be¬
merkt die „Kölnische Zeitung "

: „Der Beschluß des -Herren-
haufes wird den Ausgangspunkt einer großen partikulari-
schen Propaganda bilden , bei der man hoffentlich endlich
einmal die nähere Bekanntschaft des Preußenbundes inacht.
Wir werden diesen parti -kularischen Rummel ruhig über uns
ergehen lassen, da wir die Grenzen der konservativen Macht
kennen . Wir wünschen nur , daß inan im Interesse gesunder
Zuftände im Reich und in Preußen auch an den leitenden
Stellen die notwendige Ruhe bewahrt .

"

Konferenz im Reichspostamt . Der Staatssekretär des
ReichApvstanstes-hat für den 17 . Januar eine Konferenz von
Vertretern aus Handel , Industrie und Landwirtschaft be¬
rufen . Beratungsgegenstände sind : Postkreditbriese , Wünsche
für den Weltpostkongreß in Madrid , Mitteilungen auf dem
Gebiete -der Funkent -elegraphie , Mitteilungen auf -dem Ge¬
biete der Kabeltelsgraphie.

Ein neuer Wahlrechtsranb in Reutz j. L. Nachdem die
Lcmdt-a-gswahlen nach dem verschlechterten La-n-dtagswahl-
recht die Verdrängung der Sozialdemokraten prompt -er¬
geben haben , -geht man nun auch dem Gemeindewahlrecht
an den Kragen . Ten nougewählten Abgeordneten ist eine
Regierungsvorlage zugegangen , die an Stelle des -gleichen
Wahlrechts für alle Bürger das Fün -sstimmenwa -hlrecht zum
Landtade auch auf die GemeindsmtswaHlen ausdehnen will.
Den Gemeinden soll es freigestellt werden , das Verhältnis¬
wahlsystem einzuführen , und wenn es die örtlichen Bezirke
erfordern , auch das Bezirks-Wahlsystem . Nach dem Ergeb¬
nis der Landt -agswahlen zu urteilen , würde es auch beim
Verhältnis -Wahlsystem kaum möglich fein , mehr als ein
Drittel der Sitze zu erobern . Die Begründung des Ent¬
wurfes gibt unverhohlen zu, daß die Wahlrechtsverschlechte¬
rung den Zweck habe, die sozialdemokratischen Mehrheiten
in einer Anzahl Gemeinden Zu -beseitigen.

Waschlappen. Die Nation -alliberal -en Württembergs
hatten sich zur Belebung ihrer Landesversammlung , die am
Sonntag an Stuttgart stattfand , Bas -sermannH ver>-
schrieben. Er beklagte in seiner Rede, daß die erhebenden
-Eindrücke des Jubiläu -msj -cchres durch den -grellen Mißklang
von Zabern gestört -worden seien. Man hätte den Konflikt
im Keime ersticken sollen . Von rechts sei noch eine -Schürung
in den Konflikt hinein -getragen worden . Bassermann -be¬
teuerte , daß die Nationalliberalen dem Kanzler kein Miß¬
trauensvotum im Sinne des parlamentarischen . -Systems
haben ausstellen wollen . Durch die Zaberner Prozesse sei
die Haltung seiner Partei gerechtfertigt; da die Anrufung
der höheren Instanz noch möglich sei , wolle er über die
Straßburger Urteile nicht reden. Die Vorgänge in Zabern
und Straßbur -g seien zu erklären aus dem Mandarinentum
Her Militärbehörden und aus -der pflaumenweichen Haltung
-der Zivilbehörden , die den nationalistischen Treibereien
gegenüber die Zügel am Boden schleifen- ließen . Dem
Oberst Rentier sei der gute Glaube , im Recht zu sein nicht
Zu versagen . Die Gegner seiner Partei hätten sich maßlose
Verdrehungen geleistet; er wolle nur , daß Recht und Gesetz
gewahrt werde . Keine Partei fei armeesreuudl 'icher wie die
seine.

Vor Nationalliberal -en diesen Schlages braucht es der
Regierung nicht bange zu sein, und denen gegenüber wird,
auch dis Militärdiktatur immer oben bleiben . Man wird
sich künftig hüten müssen, bei einem Mißtrauensvotum
gegen die Regierung die Zustimung der Nationalliberalen
zu haben ; durch deren Zustimmung kann ein solches Miß¬
trauensvotum nur -diskreditiert und lächerlich geinacht wer-
den . Bassermann gegenüber scheint der Freiherr v . Heyl,
der am Sonntag dem Oberst Neuster telegraphisch für seinen
„ ritterlichen Mannesmut , mit dem er in kritischen Tagen
die Ehre der Armee und des Vaterlandes vor aller Wels
vertreten " habe , dankte, noch respektabel. Das sind wenig¬
stens Leute , die wissen, was sie wollen. Man muß sie be¬
kämpfen, scharf bekämpfen, und man kann sie auch über¬
winden ; -der nationalliberal -e -Brei aber spottet jeden
Schlages , man muß si-e zuseh-en , wie er langsam verfault.

Norwegen.
Vom Staatshaushalt . Das Staatsbudget für 1911-15

ist im Staatsrat vom König gebilligt und am Montag dem
Storting vor-gelegt worden . Die ordentlichen Ausgaben be¬
tragen 151900 000 Kronen , die außerordentlichen Ausgaben
15 081000 Kronen . Die Einnahmen decken -die ordentlichen
Ausgaben , die gegen -das Vorjahr eine Steigerung von
12 880 000 Kronen zeigen, von -der aus das Heer etwa eine
Million , aus die Flotte 700 000 Kronen entfallen . Unter
den außerordentlichen Ausgaben entfallen 11611000 Kro¬
nen aufEisenbahnanla -gen , 740000 Kronen -auf Tuberkulosen-
Sanatorien . 10 750 000 Kronen der -arrßerordentlichen Aus¬
gaben sollen durch die letzte Staatsanleihe gedeckt werden,
der Rest durch den Ueberschuß des Budgets für 1912- 13 , -der
8 Millionen Kronen beträgt.

kanntss weibliches Modell der Akademie kommen lassen und
ungeniert seine „Eva in Schani erglüht " lebensgroß zu
modellieren begonnen . Das war der Ehehälfte des biederen
Serviett -enschenkers zu viel , da sie sich obendrein in -ihren
Reizen zurückgesetzt fühlte . Sie schlug Lärm bei ihrem
Manne , und die Folge davon war , daß der zum Leben er¬
weckte Ton wieder sein feuchtesKlu-mpendasein führen durfte
und die Stubengenossen nach einer gastlichenStätte für ihrer
Ehrgeiz sich Umsehen mußten . Ta es bei Meister Walzm-uin
nichts mehr zu tun gab , so machte Kempen den Vorschlag, die
vierzehn Tage bis zum Umzug -in der Heimat zu verbringe !,,
wogegen Lorensen -nichts einzuwenden hatte , schon aus prak¬
tischen Gründen , weil das Leben zu Hause nichts kostete.

Frisch gestärkt, mit gebräunten Wangen , war man
wieder zurückgekehrt, hatte sich einen Wagen geliehen und
die kühne Fahrt nach dem Westen gernacht.

2 . Kapitel.
Gleich arn Abend des zweiten Tages fanden sich sonder¬

bare Gestalten bei ihnen ein, um die neu-e Bude einweihen
zu helfen . Als erster klopfte Schmarr an , ein kleiner ver¬
wachsener Mann mit einen ! auffallend großen Kops, dw
stets -eine Satire bereit hatte , sobald der breite Mund mit
Len schlechten Zähnen sich öffnete. „ Na , wollt Ihr Eure
Ehe immer noch fvrtsetzen?" fragte er sogleich mit einer
Anspielung auf die bereits sprichwörtlich -gewordene Un-
zertrennlichkeit der beiden und reichte jedem von ihnen se^ e
lärme Pfote , die dürr und knochig aus dem zu kurzen Aermel
ragst

Dieser von der Natur so stiefmütterlich behandelte
Menuh , der fast häßlich wirkte , ctber wunderschöne, große
Angen hatte , suchte etwas darin , seiner Kleidung einen
kokett-künstlerischen Anstrich zu geben, was sich namentlich
in den bunten , auffallend punktierten Selbstbindern zeigte,
deren geschwungene Schleifen schmetterlingsartig in riesiger
Ausdehnung auf dem Rockkragen lagen . „Ich hörte doch
irgendwo , Ihr wolltet Euch endlich scheiden . lassen, weil

Kempen Absichten auf seine alte Waschfrau habe. Junges
Gemüse hat ihm ja nie geschmeckt .

"

Um seine Witze anzubrin -gen, erdichtete er immer Las

Hörensagen . Kempen brummte nach seiner Gewohnheit,

Lorensen jedoch lachte hell auf , angesteckt von -der Lustigkeit,
-die dieser Spötter immer hereinbrachte, dessen eigentlich
tiefes Gemüt in köstlichen Kindergrnppen zum Ausdruck
kam, die sozusagen seine Spezialität waren . Seine Doppel¬
büste „Singende Knaben " hatte ihm ein Studienjahr nach
Rom eingetragen , von dein er noch immer wie ein Welt-
reisender zehrte. Dreimal war diese Gruppe von ihm ver¬
kauft worden , was mit einem gewissen Zun -ftstolz von seinen
Freunden erzählt wurde.

Maler Blankert , dünn und hochaufgeschossen , um¬
schlottert von seinem ewigen Pelerinenmantel , für den,
weil er viel zu kurz und zu eng war , Lorensen die Bezeich¬
nung „Talent -Winkel " Erfunden hatte , meldete sich zugleich
mit dein beweglichen, unverwüstlichen Musiker Nuschke , -der,
kaum die Tür hinter sich, einsn täuschend ähnlichen Trom¬
petentusch hervorbrachte und dann seine Gelenkigkeit be¬
wies , indem er mit dein rechten Bein über eine Stuhllehne
setzte . Ein sogenanntes verrücktes Huhn , besaß er die
Gabe , die verschiedensten Instrumente nachzuahmen, was
namentlich zwerchfellerschütternd wirkte, wenn er die Klari¬
nette dudelte .

-

Beide wurden mit einem Halloh empfangen . „Ja,
Kinder , habt Ihr immer noch kein Klavier ?" fragte Nuschke
sofort , was er jedesmal tat , sobald -er die Bildhauer be¬
suchte . „Das wird ja bald strafwürdig von Euch. Pfui
Teufel , seid Mr unmusikalischeMenschen. Ihr geht in kein
Konzert , in keine Oper , und wenn Ihr Euch dann mal ein
-bißchen Schliff durch meine neueste Komposition beibrin -g-en
will , dann verlangt Ihr , ich soll die Suppe bei Euch blasen;
und die gibts nicht mal . Schmarr , ist das 'n-e Gesellschaft,
was ? Gipsbolzen sind's . Ton kennen sie , aber an Gefühl
für Töne mangelts .

"

Und während der Verwachsene wieherte vor Wonne,
prüfte Nuschke , der stets Patent gekleidet -ging , vorsichttg die
Stühle ans ihre Reinlichkeit, denn wiederholt -war es vor-
ocLom -men , daß er aus der früheren Bude der beiden sicht¬
bare Zeichen ihres Kunstmaterials mit -davon getragen
hatte.

„Sag -mal , wo schindest du denn jetzt fremde Schlaf¬
stellen? " fragte Blankert den kleinen Bildhauer , von dem

Türkei.
Mukhtar Pascha abgesetzt . Der türkische Botschafter in

Berlin Mahmud Mukhtar Pascha -hat sich, wie man aus
Konst-antinopel meldet, geweigert, den Posten als Inspekteur
-der dritten Armeeinspcktion anzutreten . Daher ist er , wie
der Kriegsminister Enver Pascha ihm bereits ang -ed-ro-ht
hatte , in den Ruhestand versetzt worden.

Bulgarien.
Aus der Svbranje . In der gestrigen Sitzung der So-

branj -e wurde . ein Antrag eing-ebracht, worin die Einsetzung
einer parlamentarischen Kommission gefordert wird , die
eine Untersuchung der Geschäftsführung der Kabinette
Geschoss und Da -neff besonders nach der Kriegserklärung
vornehmen soll.

China.
Ei«, politischer Mord? Aus Schanghai wird von

gestern gemeldet : Der Begründer und -Leiter der Handels¬
zeitung , Ho, wurde gestern nacht auf offener Straße in dom
europäischen Viertel erschossen . Der Mörder wurde f-est-
g-enommen . Das ist -der elfte Mord in den letzten drei
Monaten . Es liegt offenbar ein politischer Racheakt vor.

Mexiko.
Die Wirren . Der Rebellenführer General Villa beab¬

sichtigt nach den jüngsten Erfolgen über die Regierungs¬
truppen , ans Torreon und auf die mexikanische Hauptstadt
Mexiko zu -marschieren.

Süd -Afrika.
Der Streik . Ueber die Vorgänge lieg-en heute folgende

Meldungen vor : Der sozialistische Agitator Harrison ist in
Kapstadt verhaftet worden, weil er in einer Versamm¬
lung die Streikenden in Sattriver aufgefovdert hat , die
Züge in die Luft zu sprengen. — Die Hälfte der Arbeiter
in den wichtigeren Eisenbahnwerkstätten in Sattriver in der
Nähe von Kapstadt feiert , größtenteils junge Leute . Sie
versuchten, die Straßenbcchnarbeit -er zum Anschluß an den
Streik zu überreden , jedoch -erfolglos . — Aus G e r m eston
(Transvaal ) wird berichtet: Gestern abend marschierte ein
Hausen Arbeiter nach einer Versammlung zürn Gefängnis
und drohte , dieses zu zerstören, -falls nicht sogleich der Ar¬
beiterführer Wade , der am 9. Januar verhaftet worden
war , freigelasseu wurde . Eine starke Abteilung berittener
Polizei , die sofort erschien , trieb die Menge -auseinander.
Aus D u r bau: Der Streik dehnt sich aus . Das Syndikat
der Ingenieure hat den Ausstan -d erklärt . Diese Entschei¬
dung -wird die niederen Streikenden ermutigen . Der Di¬
rektor der Eisenbahner in Johanesburg gibt bekannt , daß
die La-g-e sehr zufriedenstellend sei . Arbeitswillige seien in
genügender Anzahl vorhanden, um den Dienst sicher zu
stellen. In Len Werkstätten zu Pietermaritzburg wird -die
Arbeit fortgesetzt. _ _

Eine Millionenstiftung für eine Waldschule. Berliner
Blätter berichten : Der Rentier Emil Rep-phcm hat , wie ge¬
meldet , der Stadt Berlin fünf Millionen Mark gestiftet.
Nach den Bestimmungen des Spenders soll diese ansehnliche
Spende zur Unterhaltung für eine Waldschule dienen . Die.

Stiftung soll den Namen „Repphansche Waldschulstiftung
-der Stadt Berlin " führen . Di -e Schenkung an Berlin ist
allerdings mit der Auslage erfolgt , daß dein -Stifter , solange
er lebt , eine jährliche Rente von 180 000 Mark und nach
seinem Tode seiner Witwe Frau M . RePP-harr geborene
Jouin , 90 000 Mark oder eine Kapita -labfindung von
800 000 Mark von -seiten der Stadt gezahlt wird . Der Frau
Repphan soll die Wahl zwischen der Rente oder der Abfin¬
dung sreistehen. Die Waldschule soll nach dein Wunsche Ws

Stifters mindestens sechzig Kilometer von -Berlin entfernt
und möglichst im Harz errichtet werden . Sie kann indes
auch i-m Gebiet der Herrschaft Lanke -erbaut werden . Sollte
indes die Großstadt sich bis Lanke ausdehnen , dann ist die

alle wußten , daß er, da er kein rechtes Heim hatte , in den
Ateliers der Jungen herumnassau-srte , wo er bald hier , bald
dort etwas modellierte, das er dann zu verkaufen versuchte.

„ Ich -Habs -mir ein Paar Sohlen abg-elaufen, nur dich zu
suchen.

"
Schmarr blickte 'gewohnheitsmäßig in schiefer Richtung

zu dem Laugen empor. „Wieso, wolltest du mich an-
purnpen ? " gab er ruhig zurück, sicher der Wirkung seiner
Worte . Im Innern von Trauer erfüllt über seine Lage,
stimmte es ihn stets ärgerlich, sobald man ihn zu offen da¬

ran erinnerte . „Ich kann solch einem unsicheren Kantonisten
unmöglich längeren Kredit gewähren, " fuhr er durchaus
-ernst unter -dem Heiterkeitsausbruch der übrigen fort . „Ich
würde um meinen ganzen Ruf kommen . . . Du malst ja
schon seit zwei Jahren an deiner Auferweckung des Lazarus.
Sämtliche Tote werden inzwischen lebendig, darunter die

zwölf Droschkenkutscher , die als Modell unter deinem Pinsel
gestorben sind.

" Nun konnte er nicht mehr an sich halten,
und so schüttelte er sich förmlich vor Lachen.

Der Maler stimmte vergnügt mit ein, denn trotzdem
sich die beiden zeitweilig auf diese Art rieben , waren sie sich
doch sehr zugetan , und man sah sie oft brüderlich vereint in

den
'
Straßen wandern , was sich sehr komisch ausnahm , wenn

der Kleine den Langen urttergehakt hatte und von- diesem
fast mit fortgeschleift wurde. -Blankert legte seinen faden¬
scheinigen Dallesmcmtel ab (-diese zweite Bezeichnung -da¬

für hatte Nuschke erfunden) und faltete ihn mit einer Sorg¬
falt zusammen ; als hätte er teuren -Sam -met zu behandeln.
Dabei sagte er wieder in seiner geschraubten >Spvechw-eise,
die chm etwas Usberlegenes geben sollte: „Nein , nein , -dies¬
mal irrst du dich, mein Kleiner . Ich habe da einen Böotier
in Petto , dem ich furchtbar viel von dir vorgeschweselt habe,
was natürlich angesichts deiner soeben erwiesenen Behand¬
lung gegen mich unverantwortlich von mir ist. Ja ." Er

machte eine Kunstpause. „Unter anderem log ich ihm auch
vor , du könntest vortrefflich Kindsköpfe porträtähnlich
machen, auch die blödsinnigsten,"

Schmarr , der darin nur verstecktes Lob sah, lachte
lautlos in sich hinein , so daß man die Erschütterung an

seinem ganzen Körper merkte.
(Fortsetzungfolgt.)



WaWchule in den Harz zu verlegen . Die alte Schulanlage
in Lanke kann dann anderen Zwecken dienstbar gemacht
werden . Ausgenommen werden sollen nur Knaben, vor¬

zugsweise evangelischer Konfession. Sie müssen gesund,

nicht erblich belastet sein. Ob die Aufnahme frei oder gegen

Bezahlung erfolgen wird , bleibt dem Beschluß der Stadt

Berlin überlassen. Im Lehrplan ist das Hauptgewicht auf

neue Sprachen und Naturwissenschaften zu legen (Oberreal¬

schullehrplan) . Die Schulstunden sollen möglichst im Freien

abgchaltcn werden, wie denn überhaupt die Schüler mög¬

lichst den ganzen Tag im Freien zubringen sollen . Die

Kost soll möglichst einfach, aber gesund und ausreichend , ohne

scden Alkohol, Nikotin oder Koffein fein. Während der

Ferien sollen die Knaben klassenweise ihren Kräften ent¬

sprechend große Faßreifen unter Führung der Lehrer unter¬

nehmen. Der Magistrat hat , wie bereits gemeldet, die

Schenkung vorbehaltlich der Zustimmung der -stadtver-
ovdneten angenommen . Diese haben schon in den Fraktionen

ldazu Stellung genommen und werden nun in dex nächsten

Sitzung einen Beschluß fassen, der heute schon nicht mehr

zweifelhaft ist . Das Kapital reicht aus , um in oder bei

Lanke eine Oüerrealschulc zu errichten und zu unterhalten,
die ganz im Sinne des Stifters etwa tausend Knaben gegen
geringe Pension aufnehmen kann . Es ist möglich, dort für
Berliner Knaben eine Musteraustalt zu erbauen , die anderen

als Vorbild dienen kann.

Sszrrrtes irird L?slksrv § vtfeh «»ft
Vom Schisfvcrkchr auf der Untcrwcscr . In der „Wefer-

zeitung " lese » wir u . -a, : Als Bremen im Fahre 1912 im

Seeverkehr den größten Zuwachs hatte , den es je gekannt,
nämlich 436 000 T . , mußte mau an das neue Jahr mit der

Befürchtung herantreten , daß die Weiterbildung damit für
die nächste Zeit erschöpft sei . Das hat sich aber ganz und

gar nicht bewahrheitet , denn auch das Jahr 1913 hat unfern
Seeverkehr noch ansehnlich wachsen sehen . Im Dezember
nahm der stadtbrcmische Verkehr noch um 32 000 T . zu, wäh¬
rend Bremerhaven und Brake ihren Stand bewahrten und

Geestemünde um 6600 und Nordenham uni 7000 T . zurück¬
ging . Die Gesamtheit der ttnterwej -euhäfen für br c m ische
Rechnung hatte im ganzen Jahre 1913 im Seeverkehr An¬

künfte von 5 261 300 T . gegen 4 952 700 T . im Vorjahr , mit¬
hin eine Zunahme von 298 600 T .

' oder fast genau! 6 Prozent,
was eine stattliche Quote ist, wenn auch nicht so ansehnlich
wie im Vorjahr (9,7 Proz .) . Bremerhaven ist mit
2 376 500 T . an der Spitze geblieben , was eine Zunahme von
204 800 T . bedeutet . Es hat Bremen -Stadt diesmal sehr
überflügelt , denn hier sind nur 2149 000 zu verzeichnen
( 4- 82 800 T .) . Brake hatte 359 900 gegen 258 8000, aslo
4- 101000 T . Geestemünde sank von 123 000 auf
l 10 000 und N o rjde njh -r m! von 346 600 -auf 259 300.
H a mb urg hatte im Jahre 1913 eine Zunahme um 617000
Tonnen oder 4,55 Proz . : Antwerpen , das mit einer kleineren
Tonne mißt , um 326 000 T . oder 2,78 Proz . : Rotterdam
um 647 000 T . oder um 5,20 Proz . Relativ war also die
Bremens am größten.

Lskales.

Rüstringcn , 13 . Januar . ,

Die Arbeitermisschtttzwahl auf der Kaiser!. Werst.
Nach den Ausschußwahlen zur Allgemeinen Orts¬

krankenkasse rüsten sich die Werftarbeiter zu einem Wahl¬
gange . Am 15 . Januar, also am D >o -n n e r s t ag dieser
Woche , fistdet -die Wahl zu-m Arbeitsvausschuß der Kaiser¬
lichen Werft statt , versuchsweise schon während der Arbeits¬
zeit um 4 Uhr nachmittags . Gewählt wird bis um 5 Uhr.
Es sind für -die Werkstätten und Arbeitsstellen Wahlstellen¬
bezirke gebildet worden . Das Zentralressort wählt wegen
des Wachwechsels bereits in der Zeit von 12.30 Uhr bis
1 .30 Uhr mittags . Die bei den elektrischen Zentralen und
Unterst-ationen wahlberechtigten Arbeiter üben ihr Wahl¬
recht so aus , daß die Nachtschichtarbeiter um 4 Uhr wählen
und dann zur Ablösung gehen . Die Tagschichtar-beiter sollen
es sich so einrichten, daß sie bis um 5 Uhr gewählt haben.

Die Wähler haben am Vormittage des Wahltages einen
Stimmzettel beim Vorstände des Wahlausschusses in Emp¬
fang zu nehmen. Der Stimmzettel ist mit dein Namen der¬
jenigen Bewerber zu versehen, -den der Wähler seine Stimme
geben will. Anstelle der Aufzählung der
Namen genügt der Hinweis auf die Ord-
nungsuummer des W a h l v o r sch l a g e s . Es ge¬
nügt und ist zu empfehlen, nur die Listennummer auf den
Stimmzettel zu -schreiben. Der Wähler darf nur einen
solchen Stimmzettel abgeben , der -mit einem der zugelassen-eu
Wahlvorschläge vollständig übereinstimmt . Stimmzettel,
die niit keinem der zugelassen-en Wahlvorschläge überein¬
stimmen, oder -ein Merkmal haben , das die Absicht einer
Kennzeichnung wahrscheinlich macht, oder die unterschrieben
sind, sind ungültig . Ungültig ist ferner der Inhalt eines
Stimmzettels , sotveit er zweifelhaft ist . Sind -mehrere
Stimmzettel ineinandergefaltet , so sind sie ungültig . Zu
spät oder nicht persönlich abgegebene Stimmzettel sind eben¬
falls ungültig . Jeder Wählende hat bei der Stimmabgabe
seinen Namen und seine Koutr -ollnummer zu nennen . Das
übrige besagen die Vorschriften der Wahlordnung für den
Arbeitevausschuß in der Arbeitsordnung.

Es wird zum ersten Male nach dem -System der Ve r -
haltniswahl abgestimmt . Dabei kommt es auf jede
-Ltimme an . Kein Wahlberechtigter sollte datier auf sein
Wahlrecht verzichten. Nach der Zahl der auf die einzelnen
Listen entfallenen Stimmen werden die Vertreter im Aus¬
schuß auf die ei »gereichten Listen verteilt . Es sind drei
Wahlvorschläge einge-gaug-en . Die Wahlvorschlagsliste l
von den Hirsch - Dunckerschen, den -Vorarbeitern , den
Nationalen und der Feuerwehr , Wahlvorschlagsliste H
von den freien Gewerkschaften und Wahlvorschlasliste III
von den christlichen Gewerkschaften. Liste II wartet mit
alten bewährten Ausschüßenitglicdern auf , diea u ch
ferner das volle Vertrauen -der großen
Mehrheit der Werftarbeiterschaft ver¬
dienen. Die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiter¬

schaft wird auch diesmal ihre PfIicht tun und wie früher
-bei der einfachen Mehrheitskvahl jetzt der Wählbar-
fchlags liste II gegenüber den anderen Listen zum
vollen Siege verhelfen . Aber auch jeder unbefangene
unorganisierte Werftarbeiter , dem eine gute Vertretung im

Arbeiterausschuß am Herzen liegt , wird nur der Liste II

seine Stimme geben.
* »

Mandatsuiederlegung . Die „LübeckerAirzeigen" melden
in ihrer heutigen Nummer , daß der sozialdemokratischeLand-

tagsabgeordnete Rebenstorfs in Eutin seine sämtlichen
Aemter und das Landtagsmaudat niedergelegt hat . In

Oldenburg lvar eine offizielle Mitteilung von der N'.cder-

leguug des Land tags Mandats heute vormittag noch nicht

cingegaugen . Es bestehen allerdings seit langem persön¬
liche Differenzen zwischen dem Genossen Rebenstorfs und
anderen Genossen. Darin werden Wahl auch die Gründe

für die Aemter - und M -audatsuiederleguug bestehen. — Ge¬

nösse Reben-st-orff wurde mit fortschrittlicher Unterstützung
im Jahre 1911 gegen den Agrarier v. Levetzow gewählt.

Das oldcnburgische Gesetzblatt, Bd . 39, Stck. 27, ent¬

hält : Gesetz für das Herzogtum Oldenburg vom 6 . Januar
1914, betreffend Aenderung der Genwindeordnung . Finanz-
gefetz für das Jahr 1914 vom 6. Januar 1914.

Der biochemische Verein Heppens hörte in seiner Ver-

sammlung am Sonntag einen Vortrag des Herrn Dam 'b-erg
über -das Thema „Vom Urtier zum Menschen.

" Der Vor¬

trag wurde durch eine große Anzahl schöner Lichtbilder, die
in liebenswürdiger Weife von dem Verlage „ Kosmos " ,
Verein der Naturfreunde in Jena , zur Verfügung gestellt
waren , erläutert . An Hand dieser Bilder wurde den An¬

wesenden -der Entwickelungsgang , den der Mensch im Laufe
der Jahrtausende gemacht hat , vor Augen geführt . Auch der

Eutwickelungsgang verschiedener Tiere wurde gezeigt. All¬

gemeines Interesse erweckten auch die im Bilde vorgeführten
von einander sehr verschiedenen Schönheitsbsgriffe -der ein¬

zelnen Völkerrassen. Reicher Beifall wurde dem Redner nach
Schluß feines einstündig -en sehr interessanten Vortrages zu¬
teil . Nach kurzer Pause hielt -der Redner noch einen weite¬
ren Vortrag , der den KöUperbcm des Menschen und die
Funktionen der inneren Organe Mn Gegenstand hatte . —

Der Vorsitzende gab bekannt , daß am 20. d. M . eine

Generalversammlung im „Heinrichs-Hof" statt -fiude. — Das
diesjährige -Wintcrvergnügen mit Kappenball findet am 20.
Februar im Werftspeis-ehaufe statt.

Fnßballsport . Am vergangenen Sonntag wurde auf -der
„Kippe " das letzte Wettspiel der Winterserie zwischen den
ersten Mannschaften das Arb . -Turnvereins „Germania " und
der Freien Turnerschaft Rüstringeu ausgetragen . Das
Spiel nahm einen recht interessanten Verlauf , -da sich beide
Mannschaften ebenbürtig zeigten . Schlußresultat 2 : 2,
akso unentschieden. (Halbzeit : 1 : 0 für Rüstringen .)

VerschobenesKonzert . Das Konzert des blinden Violin¬
virtuosen Hermann Sandforst und der Sopranistin Frl.
Emmi v . Armin ist ans unbestimmte Zeit verschoben.

Gefundene Tamenhcmdtaschc. Eine gefundene Damen-
han -dtasche -ist Zedeliusstraße 42, 3 . Etage rechts, abzuhol-eu.

Wilhelmshaven, 18. Januar.
Blirgervorsteherersatzwahl . Bei der gestern abend im

„Deutschen Harrst" an -der Wallstrabe stattgefundenen
Bürgervorstehcrercsatzwahl für das Mandat des jetzigen
Senators Bührmann im 2 . Bezirk entfielen auf Kaufmann
Fang mann 70 und auf Kaufmann Lehmann 49
Stimmen . Fangmaun ist somit gewählt . Bei der letzten
Wahl hatte Kaufmann Lehmann die relative Mehrheit auf
sich vereinigt . Die Wahl wurde aber cmgefochten und- vom
-Bürgervorsteherkollegiu -m für ungültig erklärt.

Zur Disposition gestellt. Das Kriegsgericht der 2 . Ma¬
rine - Inspektion verurteilte am Sonnabend den Kapitän z . S.
Trendtel -wegen Beleidigung des Professors Holzapfel aus
Kiel zur Tispofitionsstellung.

Bei sin für Gesundheitspfl ps und Naturhrillrmde
Wilhelmshaven-Röstringen (e. BZ . Am Sonnabend den
17 . Januar , abends 8 '/i Uhr spricht Schriftsteller Peters
von Schloß Neuenhagen bei Berlin im Volksgarten (vorm.
Tonhallen ) an der Hollmannstraße über das Thema „ Das
Erwachen der Liebe in der Jugend und die geschlechtliche
Aufklärung " . Mitglieder haben freien Zutritt . Nicht¬
mitglieder zahlen im Vorverkauf 40 Pf . , an der Kasse
50 Pf Voroerkaufsstellen : Kaufmann Bremer, Wall-
slraße , Papierwarenhandlnng Nahrendorf , Bismarckstraße,
Schuhmarenhaus Sieckmann, Werftsiraßs.

Stadttheatcr . (Aus dem Theatsrbureau .) Mittwoch
abend literarischer Abend im Abonnement III das Offiziers-
drama „Ropenmontrvg" von Otto Erich Hartleben . — Am
Donnerstag die Oper „ Der Postillon von Lonjumea-u" von
C . A . Adam . — Am Freitag wird nochmals und zwar zum
letzten Male „ Die spanische Fliege " gegeben. Bocher kommt
das einaktige Schauspiel „Fritzchen" zur Aufführung . —
Sonnabend ist -als Volksvorstellrmg „Der Zigeunerbaron"
angesetzt.

rlrrs «rttev Welt.
Die Kölner Polizeischmicrc. Seit etwa acht Tagen wird

m Köln der Polizeiprozeß verhandelt . Wir haben vor
-einigen Tagen informierend über ihn berichtet und werden
später auch den

^
Ausgang melden . Täglich werden jetzt die

blaniabelst -en Lachen in den Verhandlungen bloß-gelegt.
Die Polizeischmiere wird immer schmieriger. Jetzt wurden
wieder zahlreiche „llnterstützu -ngssälle " erörtert , einigemal
500 Mark , 200 Mark , 100 Mark usw. wurden für bestimmte
Vergünstigungen an die Polizei gegeben. Mit einer be¬
sonders heiteren Geschichte Wunde die Samstagsve -rs-a-mm-
lung geschlossen : Der Zeuge Fabrikant Denipewolf hat ein¬
mal für die Ermittlung gestohlener Metallsachen 100 Mark
an Kriminalbeamte gegeben. Von den gestohlenen Sachen
ist ein Drittel zurückgekommen. Es kommt zu -einer langen
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Auseinandersetzung über dis sogenannten Vigilantsngeldrr,
wobei sich -ergibt , -daß die politischen Vigilanten höhere

Spestngelder erhalten . Der Meister DemPewM , Zeuge

Dreher Rademacher, bestätigt die Angaben Hst -mpe-wolfs.

Vorsitzender: Wie -ist nun das Geld gegeben worden ? Zeuge:

Ich habe es einfach einem Beamten gegeben . Vorsitzender:
Haben Sie denn da nichts gesagt? Zeuge : Nein . Vor¬

sitzender : Sie haben nichts gesagt , der Beamte hat nichts

gesagt, und da waren die 100 Mk. weg. (Große Heiterkeit .)

Wölfe bei Petersburg . Auch in Rußland haben in den

letzten Tagen bekanntlich furchtbare Schneestürme gewütet;
in den Wäldern und- auf den Feldern liegt meterhoher

Schnee . Dia Begleiterscheinung solcher Schneestürme ist
das Erscheinen von Wölfen , die , Ncchruing suchend, b'.s in die

nächste Nähe menschlicher Wohnungen Vordringen und

namentlich die Landstraßen belagern , wo sie , vorn Hunger

gepeinigt , die Passanten anfallen . Wie gefährlich diese Be¬

stien werden können, haben dieser Tage einige Bauern er¬

fahren müssen, die sich mit -einigen Fuhren Fleisch nach

Petersburg begaben . Unweit der Stadt wurden wahrend des

herrschenden Schneesturmes plötzlich ihre Pferde unruhig,,
was ein untrügliches Zeichen dafür ist , daß Wölfe in der

Nähe . Diese traten denn auch bald in d 'w Erscheinung , und

ein ganzes Nudel folgte heiser fassend den Bautzrn , die

ihre Pferde zur größten Eile -antrieben . Bald waren aber

die Wölfe ganz nahe herangekommen , und sie ließen sich auch

durch ein auf sie erösfnetes Flintenfeuer nicht in die Flucht
treiben . Die Bauern warfen schließlich , um die Bestien

sich vom Leibe zu halten , ein Stück Fleisch nach dein anderen

auf dis Stt -aße , und schließlich versuchten sie den Bestien
in der Weise zu» entgegen , daß sie ihr Pferde davonrasen

ließen und sich selbst auf Bäume retten wollten . Hierbei
wurde ein alter Mann von den Wölfen gepackt , und sie hätten

ihn gewiß zerfleischt, wenn die Bauern sich nicht mit Beilen

auf die Wölfe gestürzt und ein wahres Blutbad unter ihnen

angerichtet hätten , worauf sie wieder auf di-e Bäume kletter¬

ten von wo sie erst mit dein Anbruch des Tages hinabsteigen
konnten. Solche Vorfälle sind nicht allzu selten. Im vorigen

Jahre wurde in einen: der ferneren Vororte Petersburg
ein Knabe -von einem Wolfe völlig zerfleischt.

AerresLe NcrehmehteM.
Berlin , 13 . Januar . Im preußischen Abgeordneten¬

haus wurde heute -auf Vorschlag -des frerkons-ervativen Ab¬

geordneten Freiherrn v . Zedlitz -das Präsidium durch Zuruf

wieder-gewählt.
Ncusalz a. d . Oder , 13 . JaniLrr . Ein Fall von schwar¬

zen Pocken ist Hier vorgekominen. Es handelt sich um einen

jungen -Kaufniann , der sich Sie Infektion auf seiner letzten

Reise in Rußland zugezogen hat . Die Behörden haben alle

Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Kapstadt , 13. Januar . Di -e Lage ist in den letzten vier¬

undzwanzig Stunden infolge der Agitation der Gewerk¬

schaften ernster geworden . Die Hafenarbeiter in Kapstadt

sind offiziell vom Verband der Eisenbahner rmd Hafen¬
arbeiter zum Streik aufgefordert worden.

Briefkasten
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

B ., Rüstringe » . Für diesen Vorfall müssen Sie die Unter¬
schrift von mindestens vier bis fünf zuverlässigen Zeugen bringen,
sonst kann eine Veröffentlichung nicht erfolgen.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : IosefKliche ; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

.Hierzu eine Beringe.

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist
Kathreiners Malzkaffes. Je mehr Malz¬
kaffee man zusetzt, umso bekömmlicher
wird das Getränk. Der Gehalt macht's!
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Zahlstelle Rüstringen - Wilhelmshaven.

Mittwoch den 14 . Jmmar , abends 8 .3« Uhr:

General -
Versammlung

im Wereinshans (früher Edelweiß ), Ecke Schiller - und Börsenstr
T «rSKS » * d «» »* i » sr

1. Abrechnung vom vierten Quartal.
2. Jahresbericht der Ortsverwattung.
3 . Neuwahl der Ortsverwaltung und Kommissionen.
4 . Bericht über eine Sitzung der Vorstände und Funktionäre.
5 . Verbandsangelegenheiten.
6. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht , jedes
Mitgliedes , in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen.

von Lvbülsrn unä Lobülsrinnsn
tUr Ms Llassen (LI. 3 —1) äsr Vorsobnls vesräsn
noob bis 8uin

LS . eHniLLlr

LN äsn LobultaASn von 11 bis 12 Dbr ilN 8obu1-
Asbäuäs Lin LIüblsnivsK blr . 39 sntKSAsnZsnommsn.

Osburts - unä Iwplsobsin sinä wit^ubrinASn.
RüstrivKSn , äsn 12 . äanuar 1914 .

Vrsnnsr , l^ sktor.

i « WN « » U I.

mit lüniIstLNlen i» WltiWii.
lIninöläunA'sn kür äsn Ostsrn ä. ä . bsZinnsnäsnnsusn

1
^/rzäbriKSn Lursns äss LinäsrZärtnsrinnsnssminars

sov-is tür äsn LinäsiAartsn rvsräsu rvoobsntützlieb von
12 bis 1 Dbr iin ^ .mtsmmmsr äsr Dirsktorin ent-
A6ASUA6N 0MINSN. Dasslbst rvirä auob Auskunft über
bsiäs Anstalten srteilt. Dis ^.utnabmsbsäin ^unAsn
iür Lsminaristinnsn unä Dospitantinnsn äss Linäsr-
Zartnsrinnsnsewinars wsräsn Lut IVunsob suASsanät.

vik VZköktgsin ligs fiÄu !öi
'
n4Igki

'
sn-8vl! i>Ik.

Dr. Nat ^ .

mit Vol8Slui !« M !(nsdsn unl ! Moksn in MkilM.
^.nmöläunZsn für Ms Llassen äss Dv^ eums unä

äsr Vorssbuls Lut äsn Ls^inn äss nsusn Lobul̂ abrss
wsräsn vom 8 . bis 31 äanuar woobsntaZIiob von 12
bis 1 Ilbr iw TkmtsLimmer äsr Direktorin entASASn-
^snommsn . Dsburts- unä Imptsobsin unä sv . äLs IstLts
LvbuInsuKnis sinä vorriulsASn.

vis viMolin lisr krsuisin ^gfisn^vlniis.
Dr . NLt 2 .

Oldenburg.

des sozialdemokratischest Reichstagskattdidatest

Johannes Stelling-Lübeck.
Bloherfelde. Mittwoch den14 . Januar im Lokale des Wirts

Brüggemann, Vloherfelder Chaussee , abends8 Uhr.
Hundsmkhlen: Donnerstag den15 . Januar , abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Herm . Wölken.
Oldenburg: Freitag den 16 . Januar , abends8 Uhr , m

Doods Etablissement.
T «rsessvdirrrrrs r

Die politischen Ereignisse
und die Sozialdemokratie

Fiter - Visknsfistr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Emberufer

K . Heitmann, Oldenburg, Melkbrink.

lvirtschasts -llebemahme.
Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten

zur Kenntnisnahme, daß ich das

ZLvr»LN8li ?as8v 138
käuflich erworben habe . Empfehle dasselbe zur fleißigen
Benutzung . Hochachtungsvoll

Hss»! Kulsn.

preitax Zen Z0 . Zunuav

im Loimert - uuä Lallsaal ODDObl (bbsobsr),
DüstrinZsn , Lorästrssss 2 :

«

OrossArtiKS
0 ri § iu 6l 1s 8 o1is .ii.QiiuiM 6rn

Illt VsiisillU xsIsiUeii Zll ^eiss!
Livtrittsprsiss : Im Vorverkauf Herren 1 AK ., Oamen
0 .75 Nk . ; an äsr Lasse Herren 1 .28 Hk ., Vamsn l AK.
Llusokausr 0 .50 AK ., äisselbsn können ZeZen Laobe -ab-
InnZ von 30 ? f . naob äsr OsmaskisrnnA am Lall tsil-
nedmen . — Larton im Vorverkauf sinä bei sämtlioben
AitZIisäsru , im Vsrsinslokal Oäson unä in äsn äurob

Plakats ksvntliob Asmaobtsn KtsIIsn 2u baden.

im peslloicale ^
erliLItlick . : : : : Z

« »»»»»» »»»»»»ns »»»»»»»»» » »»»»«»»»«
6snussrsiebsn äubsl unä Irubsl vsrsxrsobsnä,

laäst frsunäliobst ein V » 8 Ikiomitee.

K>l» kisilkl
mit Niederlaffnttgen in

Make, Murg a . A , Wurgdamm , Kkoppenöurg, Gattn, Jever,
HirakenSrüis , Wäret, Wechta, Wegesack, Westerstede und Wilhelmshaven

A . LZGASLMTrS ^ LOLI.
TKLIiva.

Kassenbestand.
Wechsel.
Effekten.
Kurzfristige Guthaben bei Banken
Konto -Korrent -Debitoren . . .
Bankgebäude und Safes -Anlagen
Nicht eingeforderte 60 Prozent des

Aktien'Kapitals.
Diverse.

907 272,04
8460067,53
3 345114,16

20999237,46
32153030,35

809 000,—

1800000,-
1083154 .94

69547876 .48

r >» 88Lv » . zZ
Aktienkapital . 3000000,-
Reservefonds . . . 742 227,98
Einlagen:

Negienmgsgelder und
Guthaben öffentlicher
Kassen . 10 823569,13
Einlagen v . Privaten 43815 427,40
Einlagen auf Scheck-
KMo . 4515064,76 58654061,29

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 2874120,92
Diverse. . 4277 466,29

69 547 876,48

EVLÄGsrMMUAMGKAG Ltt » » M « 88 - LL » sk.

ton » iriseL.

sinAetraKSne Ksnosssnsobaft mit dssokr . LaftxZiobt.

LiLSne Molkerei
:: 8 krol -VerteüuliKsstellen ::
Loblen - unä k( Lrtottel -1.sxer

Wxene käckerei
17 Waren - Ver1eilun §sstellen

SparkAsse.

^dscdlüsss von peuerversickerunAen.

Lonnabenä, 17. Zsnuar , sbenZs 8 .Z0 l^kr:

iLKSsorärrmiA in allen VersammlunKSN:

1. V888v , LlllMStre M ZkSeMg srl8so § ll8loereise.

L . kv § § ßlMk.
Lsfersutsli äis ksnosssn Läusrlo , Larstsnssn,
lüüllsr , Illsistsr , Vnnen uuä kisbs.

Dis VsrsarnmlunAsn üväsn statt kür äis ^

VsrtsilunASstsIlsn1 , 4 unä 9 im Lonssrt- unä LallbausRilstrinKsn (trilbsr
Oolosssum ) , kleiner 8aal

VsrtsilunASstsIlsn2 , 5 unä 7 im Versammlungslokal (trüber Läslvvsiss)
Vsrtsilungsstsllsn 3 , 6 unä 10 in 8aäswasssrs livoli
Vsrtsilungsstsllsn 11 nnä 12 bsi Ilsinksn, LisbstbsburgsrHot
Vsrtsiluugsstslls 13 bei Dllks . Wanäsrlust
Vsrtsilungsstslls 15 (Tlläsnburg) bsi äsnssso, Wslttrisäsn.

6 sno886 nsvbattstunktion8.re , Klitglisäsr, Osnosssnsebattlsr ! Agitiert
kitr Lablrsiobsn Versammlungsbssuob . Dis Versammlungen müssen impo¬
sante Lunägsbungsn kür äis Asnosssnsobaktssaobs wsräsn . Drausn äsr
Mtglisäsr ! 8orgt sbsvtalls tür guten Vsrsammlungsbssueb, es liegt im
Intsrssss äsr minäsrbswittsltsn Lonsumsntsn.

TVut isu äsn 8 s!?irks -Vsrsamm 1ungsn ! Lsinsr äark ksblsn!
Dvr Vvrislarliä.

Astzt - tzMgi;

Aartelldelegierie
Die am Donnerstag den 15 . d.

Monats fällige Kartellsitzung fällt
umständehalber aus.

Mittwoch den 14 . Januar
abends 8 )^ Uhr -

Atzung tzes AkteV
n»ö Pnrtel -Vnrstantzes

im Jugendheim , Börsenstr.
Der Vorstand.

MliNtt'
Tl!kW...Tök!SSkt§

"

SlUriligk«.
Sonntag den 18 . Jan.

MlMtie
«nitz Njiieni (Kitz).

Der Abmarsch erfolgt pünktlich um
9 Uhr vom Schützenhof.

Die Mitglieder , welche teilzu¬
nehmen beabsichtigen , werden
gebeten , sich bis spätestens Donners¬
tag den 15. d . Monats in die im
Schützenhof ausliegende Liste ein-
zutragsn. _ Der Tnrnrat.

' AtM
Freitag den 16 . Jannar,

abends 8 ^ Uhr:

Versammlung
bei B . Eggers.

Da Genosse Popke « einen
Vortrag halten will , werden die
Genossen ersucht, vollzählig und
pünktlich zri erscheinen.

Der Vorstand.

Jeden Sonntag « . Mittwochs

8mm WM SsII.
In den vorderen Räumen:

Täglich Künstler - Koirzert.
Hierzu ladet freundl . ein

Hans Sutzbaner.

Bnter Migerglikki!.
Heute , Mittwoch;

Tanzkrönzchen.
Anfang abends 8 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

_ H . Vosteen.

ZWltz. Bslksoerei»
V -r ^ el

Sonnabend den 17. Jannar,
abends 8^ Uhr:

Versammlung
im Hof von Oldsnbnrg.

— Tagesordnung : —
1 . Vortrag des Genossen Jul.

Meyer über das Programnr
der Nationalliberalen und
Fortschr . VolkZpartei.

2 . Abrechnung vom 3. Quartal
1913.

3 . Kommunales.
4. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

UM. Srt;ftMlIlG
s. i>.Mlg« WeMel

Diejenige » , welche noch Forde¬
rungen für 1913 an die Kasse
hahen , werden ersucht, wegen
Jahresabschluß Rechnungen bis
zum 24 . d . M . einzureichen.

Der Rechmmgsfiihrer
. de Boer.

MM. SMMllW
s. d.MlgMiMMkkl

Gemäß § 49 der Satzungen
werden die verheirateten männ¬
lichen Mitglieder der Kasse aufge¬
fordert , ihre Ehefrauen umgehend
als Zusatzmiialieder anzumelden.
Es kommen Er solche Ehefrauen
in Frage , welche in keinem ver¬
sicherungspflichtigen Arbeitsver¬
hältnis stehen.

Vsv Versitzend»

_ Franz Schw abe.
------ -- -- Kaufe stets ------ - -7-.--

Knocherr, Lumpen,
altes Eisen , alte Metallabfälle,
Häute und Felle aller Art uw,.
Baumann , Hepp ., Einigungsftr . ZS



Beilage.
?8. Jahrg. Nr. 11. IloMeulsches Kolksblaü

iOL

Mittwoch
den 14. Januar 1S14.

Ein unausrottbarer Schwindel . Aus Zürich wird der

bürgerlichen Presse wieder einmal telegraphiert , daß die
Erben Bebels jetzt die Erbschaftssteuer im Betrage von
30 000 Franks bezahlt hätten und daß die Erbschaft genau
eine Million betrage . Obgleich vor wenigen Tagen die
sozialdemokratische Presse in der nachdrücklichstenWeise be¬
tont hat , daß im Kanton Zürich eine Erbschaftssteuer von
Kindern und Ehegatten der Erblasser überhaupt nicht be-
zahlt , infolgedessen auch eine Erbschaft, wenn entferntere
Verwandte nicht in Frage kommen, überhaupt nicht fest,
gestellt wird — trotzdem wird das Züricher Telegramm ein-
mütig von der bürgerlichen Presse ohne Ausnahme der
Parteirichtung abgsdruckt. Einträchtig mit der ^.Deutschen
Tageszeitung " bringt auch das „Berliner Tageblatt " Liese
Schwindelnächricht. Nach -den bisher mit den bürgerlichen
Nachrichten über die Bebelsche Erbschaft gemachten Erfahrun¬
gen erscheint es fast aussichtslos , der Schwindelei den Gar¬
aus zu machen, aber wir wollen doch noch einmal in aller
Form feststellen,

'daß es e r stu n k e n u n d erlogen ist,
von einer Hinterlassenschaft von einer Million zu reden.
Wir wiederholen , was früher schon des öfteren gesagt wurde,
daß die Bebelsche Hinterlasseiftchaft noch lange nicht Len
dritten Teil der behaupteten Million beträgt.

Ein verdienter Hereinfall . Die Bayreuther Liberalen
führen den Kampf gegen die „Fränk . Volkstribllne " in der
vornehmen Art , daß sie von Zeit zu Zeit Aufrufe erlassen,
in denen öffentlich zum Inseraten - und Abonnentenboykott
aufgefordert wird . Außerdem strengen sie aus jedem nur
erdenklichen Anlaß Privatbeleidigungsklagen gegen unser
Blatt an . Sie wollen den Gegner überwinden , indem sie ihn
finanziell schädigen. Jetzt haben sie mit dieser Taktik einen
schönen Hereinfall erlebt . Der Vorsitzende der liberalen
Wahlkreisorganisation in Bayreuth , Reallehrer Dr . Hiendl-
inayr , -hatte gegen den Verantwortlichen der „Frank . Volks-
tribüne "

. Genossen Hanke, Privatbeleidigungsklage erhoben,
weil unser Parteiblatt mitgeteilt hatte , daß Hicndlmayr am
Schlüsse einer zur Ortskrankenkvssenwahl einberufenen libe¬
ralen Dienstbotenversammlung die Sozialdemokraten mit der
Aeußerung beschimpfte: „Der Sozialdemokratie ist kein
Mittel zw schlecht und zu heilig , sie schrecke selbst vor einem
Meineid nicht zurück .

" Hiendlinayr bestritt , 'diese Aeußerung
gebraucht zu haben . Durch drei Zeugen wurde H. aber seiner
Aeußerung überführt . — Das Gericht erkannte auf Frei¬
sprechung des Genossen Hanke und überbürdete alle Kosten
dem Kläger , In der Urteilsbegründung wurde gesagt, daß
die Behauptung HienidlMayrs, die Sozialdemokratie schrecke
selbst vor einem Meineid nicht zurück , ein Vorwurf schwerster
und „ gewöhnlichster" Art sei.

GerveiEsHrrftliehes
Kerne politische Versammlung . Im Oktober v . I . fand

in Penzig O . --L. eine öffentliche Gewerkschaftsversamm¬
lung statt . Am Schluß derselben forderte ein Besucher die
Anwesenden' auf , ihre Kinder nicht an einem bevorstehenden
patriotischen Kinderfeste teilnehmen zu lassen. Diese Aeuße-

rung wurde dem Gendarmen überbracht , der Anzeige er¬
stattete , weil es sich bei der Gewerkschaftsversammlung um
eine anmeldepflichtige politische Versammlung gehandelt
habe. Das Schöffengericht, das sich zuerst mit der Sache zn
beschäftigen hatte , sah tatsächlich die Versammlung infolge
der erwähnten Aeußerung als eine politische Versammlung
an und verurteilte den Einberufer zu 10 Mark Geldstrafe.
In der Berufungsinstanz wurde das Urteil aufgehoben und
der Angeklagte freigesprochen.

SsZrales rrnd VsLksrViVtfehaft
Kein Bedürfnis für Ardeitslosenfürsorge ? Ans Antrag

der sozialdemokratischen Vertreter beschäftigte sich im Ok¬
tober v . I . die Hamburger Bürgerschaft mit der Arbeits-
losensrage. Die sozialdemokratischen Anträge . auf Ein¬
führung von Arbeitslosenversicherung , Bereitstellung eines
Unterstützungssonds für Arbeitslose usw. wurden von der
bürgerlichen Mehrheit glatt abgelehnt mit der Begründung,
daß mau , die ganze heutige Sozialpolitik gründlich satt habe.
Tie Fürsorge für die Arbeitslosen sei Sache der Gewerk¬
schaften. Annahme fand nur der Antrag , den Senat zu er¬
suchen , eine Arbeitslosenzählung vorzuneh -m-en , die bereits
genehmigten Staaisavbetten mit Beschleunigung und so
auszuführen , daß -dabei -einheimische Arbeitslose gegen
tarifliche Bezahlung Beschäftigung fänden , ferner für
Speisung bedürftiger Schulkinder erhöhte Beiträge bereit-
zustellen und einer Zusammenfassung der vorhanden-en
Arbeitsnachweise näherzutreten.

Die Aerzte drohen wieder . Am Sonntag beschäftigten
sich die Vertrauensleute des Leipziger Aerzteverbandes , die
ans allen Gegenden Deutschlands nach Leipzig gekommen
waren , wieder mit der Kassenfrage , da es in einigen Groß¬
städten zu einer Einigung zwischen den Aerzten iitid den
Krankenkassennoch nicht gekommen ist . Es wurde folgender
Beschluß gefaßt : „Nachdem -dte deutsche Aerzteschaft unver¬
züglich und restlos dem Abkommen vom 23. Dezember 1913
gefolgt ist , haben die am 11 . Januar 1914 in Leipzig ver¬
sammelten Vertrauensmänner nebst Vorstand , Aufsichtsrat
und! Beirat des Leipziger Verbandes mit großem Befremden
davon Kenntnis nehmen müssen, daß bisher die Beendigung
des Kriegszustandes durch -alsbaldige Entbindung der ärzt¬
lichen Nothelfer von ihren Kassena-rztverträgen gemäß 8 11
des Abkommens in mehreren Orten , z . B . in Brantischweig,
Breslau und E -bing noch nicht erfolgt ist. Sie erachten die
Durchführung des 8 11 als eine unbedingte Voraussetzung
für H>en Fortbestand -des Abkommens und sind der Ansicht,
daß , wenn sie nicht schleunigst erfolgt , dis Gültigkeit aller
bisher auf Grund des Abkommens abgeschlossenen Verträge
in Zweifel gestellt ist und -ein wichtig: r Grund zu ihrer als¬
baldigen Auflöstkrg vorliegt . Die Vertraurnsmänuerver.
sämmlung wärt : es aufs tiefste bedauern , wenn die Aerzte
dadurch zur Wiederaufnahme des Kampfes gezwungen wür¬
den .

"

Produktionserhebnngen . Jin Reichsamt des Innern
ist mit den Erhebungen über -die Verhältnisse in der Klein-
eisen-Jndustrie , der Konserven -Jndustrie und der Bau¬
tischlerei begonnen worden . Diesen Erhebungen sollen sich
dann solche an schließen üb^r die Glas - und Tonw -aren-
in-dustri-e.

Dreieinhalb Millionen unterschlagen . Die Bank Cred'ito
Tieinese in Lo ca r n o (Schweiz) , die über ein Aktienkapital
von 3,3 Millionen Francs und über 300000 Francs Reserven

verfügte , ist zahlungsunfähig geworden. Der Obligatwns-
umlauf der Bank betrug 7,3 Millionen . Von den sich auf
7,1 Millionen belaufenden Depositen -sollen 3,4 Motionen
verloren sein. Der Direktor der Vank ist geflüchtet.

Ein sozialdemokratischer Vizcbürgermcister . Der Ge¬
meinderat -der steiermärkischen Provinzialhauptstadt Graz
hat gegen einige extreme Gjeldsackvertreterunseren Genossen
Aus-obsry zum Vizebürgermeister gewählt. Aus -obsky trat

sein Amt mit einer Rede au , in der er den Deutschnatwnaten
vorhielt , daß die Hebung der sozialen Lage der breiten Volks¬

massendie wertvollste nationale Arbeit ist.
Die Träger der Gemeindelasten in den hannoverschen

Stadtkreisen . Gegenwärtig steht die Kommunalpolitik wie¬
der im Zeichen der Etatsberatüngen , und damit ist auch
das Thema der Gemeindesteuern wieder in den Vordergrund
gerückt . Tie schnelle Entwicklung der Städte , die immer
neue kommunale Anforderungen stellt, besonders auf so¬
zialem und hygienischem Gebiete sowie für Untern chtszwecke,
hat naturgemäß eine erhebliche Steigerung der Gemeinde,
steuern, namentlich in den letzten 10 Jahren zur Folge ge¬
habt . Von Bedeutung ist nun die FeststellMg , in welchem
Verhältnisse die drei großen Quellen zur Deckung der Ge¬
meindelasten,. nämlich Einkommen, Gewerbebetrieb und
Grundbesitz, herangezogen werden . So entfielen im Jahre
1913 in der Provinz Hannover von den gesamten Gemeinde¬
steuern nach Lenk Eta -tssoll auf das Einkommen in Harburg
62 Prozent . Damit steht Harburg bezüglich des Anteils des ,
Einkommens an den gesamten Gemeindesteuern unter den
hannoverschen Stadtkreisen an ! erster Stelle . Osnabrück
nimmt den zweiten Platz mit 61ss Prozent ein , dann folgt
Celle mit 59 Prozent , und anschließendGöttm -gen und Lüne¬
burg mit je 58 Prozent . 56 Prozent der Gemeindesteuern
machte die Einkommensteuer in Geestemünde und- Hildes¬
heim ans , mit 54 Prozent war das Einkommen an den Ge¬
meindesteuern in Emden beteiligt . Hannover weist auf
100 Mk. Gemeindesteuern 52 Wk. Einkommensteuer aus . Die
grötzte Spannung bei dem Verhältnis , mit dem der Grund¬
besitz im Jahre 1913 zur Ausbringung der Gemeindesteuern
herangcz-ogen wird -. Die Grund - und Gebäude - , die Umsatz-
uüd Wertznwachssteuer betrug in Prozenten des gesamten
Stenersolls im Jahre in Hannover 30 Prozent , Göttingen.
29 , Hildesheim 29, Geestemünde 27 , Emden 26, Lüneburg
26 , Celle 24, Osnabrück 23 und Harburg 20 Prozent . Auf
den Gewerbebetrieb entfielen nach dein Etatssoll 1913
14 Prozent der gesamten Gemeindesteuern in Harbuvg , in
Geest: münde 13 Prozent , Lünebürg 13 Prozent . Auf Han¬
nover, Celle, Emden kommen j-e 11 Prozent , Hild-esh -eim
lOsz Prozent . -An letzter Stelle steht Osnabrück mit 9 Proz.
und Götti agen mit 7 Prozent . Die Spannung beträgt also
7 Prozent . Im Durchschnitt müssen also in den hannoverschen
Stadtkreisen die Eiirkominen rund 53 Prozent aller Steuern,
der Grundbesitz rund - 26 Prozent und das Gewerbe rund
11, -Prozent aller Steuern ausbringen . Diese Durchschnitts¬
sätze werden natürlich im einzelnen dMch besondere Ver¬
hältnisse beeinflußt.

Berlin als Erbin . Der Stadt Berlin sind von der ver¬
storbenen Frau Friedericke Sobotta , geborene Heese , 75 000
Mark zur Errichtung einer „Frisdericke-Sobotta, - geborene-
Heese -Stiftung " vermacht worden . Es sollen die Zinsen

. I '
DmnW Mm VkMmlMmlNW gegen hie geplante MrönkW

des KmNslMAZ Ult. AMrt W men Mes AM Wer WmÄMM!
FerrMetsir.

Erire Hexsirirsretzt.
Ein Beitrag zum Geister - und Gcspenstevglauben.

Von A. Ellinger (Hamburg ) .
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Lange lag ich -still. Dann machte ich mein Gesicht wie¬
der vom Deckbettfrei , um frische Luft zu schöpfen . Es war
alles still , nur das Dunkel webte . Da ! — da — wie ich
auf -dem Rücken siegend so vor mich -hinsehe , fassen Plötzlich
unten über den Bettrand , unhörbar zwei Hände , und eine
Gestatt ohne Kopf talücht aus , langsam und lautlos wie ein
Schatten . Es ist eine Frauengestalt , die genau so aus -sieht
wie die von meiner Großmutter und anderen Leuten be¬
schriebenen Hexen. Es ist mir unheimlich und -ein sonder¬
bares Riffeln geht durch meinen ganzen Körper.
^ Ju demselbenAugenblickfällt mir ein , Laß sich vor sieben
Zähren die erste Frau des Bauern aus demHeuboden erhängt
hat . „Sie hat nach dem Tode keine Ruhe gehabt : sie hat
umgehen müssen, " sagte einmal die jetzige Bäuerin . Ich '
bringe die Gestalt mit -der Toten in Verbindung und- fürchte
mich . „Was ist das nur ? Das kann doch kein Traum sein:
ich sehe ja mit Wachen Augen ! " So hämmert es in meinem
Gehirn . Doch alle meine Erfahrung , mein Wissen, mein
fieberndes Denken bäumt sich -dagegen auf und schreit: „Das
rst keilte Wirklichkeit, -das ist überreizte Phantasie , das ist das
Blut , Las ist Krankheit !"

Die Gestalt aber schwäbt Über -den Bettrand weg, setzt
sich lautlos und -schwer auf meingFüße und kriecht «dann lang¬

sam über meine Knie auf nieinen Unterkörper . Dabei habe
ich das Gefühl , als ob ans meinen Beinen bereits jedes
Empfinden gewichen sei . Dies erschreckte mich um so mehr,
als ich mich -dabei der Worte eines meiner Lchrer erinnerte:
Sokrates sei , als er den Giftbrecher trank , schmerzlos von
unten herauf abgestorb. . -. Und jetzt mache ich mir Vor¬
würfe : Habe ich meinen -Körper nicht auch vergiftet , als ich
die kalten Winternächte hindurch steisgefroren in der Dach¬
stube saß? Ja , jetzt kommt die Wirkung des Giftes zum
Vorschein. Lernen wollte ich und ,mich abhärten , -dafür werde
ich jetzt zugrunde gehen!

Inzwischen kriecht die unheimliche Gestalt unhörbar auf
-meine Brust , und hier bleibt sie schwer wie ein Bteisack
sitzen. Dabei kommt mir plötzlich nieder der Gedanke, daß
-es keine Vision, sondern -eine -wirkliche Hexe sei . — Dann
fühle ich mit Schrecken , wie erst ans meinen Fingern , -dann
aus den Händen und Armen das Empfinden schwindet.
Schließlich bekomme ich keine Luft mehr und mein Herz hört
auf zu schlagen . „ Jetzt ist es vorbei, " denke ich, „ morgen
-früh finden sie dich tot .

" Plötzlich spüre ich den Dran -g , mit
Gewalt um mich zu schlagen, um -mich von dem grausigen Zu¬
stand zu befreien. Aber meine Arme sind- steif, mein ganzer
Körper wie leblos. Nur der Kopf ist frei , Lippen und
Augen kann ich bewegen. Einen Augenblick habe ich ;den
Wunsch , zu schreien , aber ich fürchte, daß dann der Zustand
der Starrheit vom Körper auch auf den Kopf übergreifen
könnte, und schweige . Darm , -in 'dem Augenblick, als mir
die Sinne schwinden und ich glaube , ich -müsse ersticken , und
als ich mich mit der letzten Kraft dagegen wehre, fühle ich
plötzlich , wie mir der Schweiß aus allen Poren strömt. Die
Gestatt vor -meinen Augen wird undeutliche nebelhaft , und

langsam kehrt Leben und Empfindung in meinen Körper
zurück.

Sobald ich mich bewegen konnte, legte ich mich auf die
rechte Seite und versuchte einz-uschlafen . Aber als ich im
Halbschlaf tag , setzte sich die -graue Gestalt wieder auf meine
Füße , kroch mir langsam -auf dis Brust , und der ganze Vor¬
gang wiederholte sich , wenn auch etwas weniger stark wie
das erste -mal . Währenddessen bemühte ich mich - unausgesetzt,
mir über die Ursachen dieser grausigen Vorgänge Klarheit
zu verschaffen . Dabei sah ich -Wohl -ein, daß meine Gleich¬
gültigkeit -gegen die Kälte und meine Abhärimn-gsmethode
schuld daran seien und daß sich auch durch den festesten
Willen nicht etwas durchsetzen lasse , wozu die natürlichen
Grundlagen fehlen.

Als ich mich hierauf auf die linke Seite gelegt und sich
auch hier -der Vorgang wiederholt hatte , stand ich auf,
kl-erd-ete mich notdürftig an und g-in-g im Zimmer auf und
ab.

Während ich in Bewegung blieb, sah ich die -graue Ge-
statt nicht mehr. Als ich mich aber vor Müdigkeit -erschöpft
auf das Sofa setzte , schwebte sie alsbald wieder vor mir , kam
auf mich zu und setzte sich schwer auf meine Schultern . Da¬
bei -hatte ich das Gefühl , als -ob viele große Ameisen auf
meinem Kopfe krabbelten . Auch war -mir wieder unheimlich
zumute : ich war doch vollständig -wach , gab mir Mühe , nicht
an Hexen zu -glauben , suchte nach allen möglichen Erklärun¬
gen für die Vorgänge und konnte mich trotzdem von der Ge¬
stalt nicht befreien . Und wieder kam mir der Gedanke daß
doch vielleicht alsis nur -ein Traum sein werde.

Nach einiger Zeit löste sich auch dieser starre Zustandwieder. Unten stöhnte der Alte . Irgendwo kreischte eine
Trrr und draußen auf dem Gang pfiffen und raschelten
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von 25 MV Mark für dis Armen von Berlin , die Zinsen
von je 10 000 Mark für die Berliner Feuerwehr , für das
Rote Kreuz , die städtische Blindenanstalt und die städtische
evangelische TaubstunMienansta -lt verwandt werden.

Airs ösiir r ^ ßrds.
Varel . Vom Bildungsausschuß veranstaltet , finden am

Donnerstag dieser Woche im „Hotel Zum Schütting " Licht¬
bild e r v o r t r ä g e statt . Herr Rich . Laube vom Kosmos-
Institut in Leipzig , der schon durch seinen Vortrag im
vorigen Jahre der Arbeiterschaft bekannt ist , wird jetzt leinen
Vortrag über „Wanderungen irr Griechenland " halten . Da
der Eintrittspreis sehr niedrig -bemessen ist, so ist einem
Jeden die Gelegenheit geboten , diesen besonderen Vortrag
zu besuchen und hofft der Bildungsausschuß , daß dieser
Lichtbildervortrag einen starken Besuch aufzuweisen hat.
Nachmittags um 5 Uhr findet ein Lichtbildervortrag für
Kinder mit schönem Programm statt . Karten sind an den
üblichen stellen zu haben.

— Am Sonnabend dieser Woche , abends 8 '/- Uhr,
findet im „ Hof von Oldenburg" eine Parteiversamm¬
lung statt. Gen. Jul , Meyer wird einen Vortrag über
das Programm der Nationaliiberaien und Fortschrittlichen
Volkspartei halten und ist daher ein Erscheinen aller Mit¬
glieder unbedingte Pflicht.

Oldenburg . Eine Sitzungder Stadtgebiets-
Vertretung fand am Sonnabend abend um 6 Uhr im
Ra -Hause unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Tapipienbeck
statt . Es wurde zunächst -die Einführung der neugewählten
Mitglieder -vorgenommen und dieselben auf ihr Amt ver¬
pflichtet . Sodann wuvd-e die Wahl von Mitgliedern zum
Gefnmtstadtrat vorgenommen . Es wurden von der Stadt --
gMietsvertretung vorgesMagen : Kraft , Oltmann , Sad -e-
water und Knochs. Dieselben wurden -per Akklamation ge¬
wählt . In den Kommissionen zum Gesamtstadtrat wurden
gewählt : für die Finanz - und Schlachth-oskom -mission Olt-
nmnns , für die Befichtigungskommifsi-on Sadewvter , für dis
Servis - -und Restant -enkommission Kraft , für -die Armen-
Kommission Knochs. In die Wegekommission des Stadt¬
gebiets wurden Köster, Oltmanns , John , Knochs und Land¬
mann Wie-mken gewählt . Es wurde dann über die Aend-e-
rung des § 4 des Schlachtho-fstatuts verhandelt . Seitens des
Stadtmagistmts und der Schl 'achthofverwa-ltutng wird v-or-
geschlag-en , die Bestimmung des § 4 des Statuts dahingehend
zu ändern , daß auch für -das Stadtgebiet die allgemeine
Fleischbeschau zur Einführung kommen soll. Die Schlacht¬
hofverwaltung begründet den Antrag damit , daß Verstöße
gegen das Schlachthaus 'statut vorgekommen sein sollen in
der Richtung , daß seitens der Einwohner des Stadtgebiets
Fleisch aus Hausschlachtungen uinuntersucht gewerbsmäßig
verkauft worden sei. Die Staötgebietsvertretung hielt es
für wünschenswert , bevor zu den Magistmtsanträgen feste
Stellung -genommen wird , erst sich mit den Gemeinde-
eingesessenen zu verständigen , zu welchen ! Zwecke eine Ver¬
sammlung einberufen werden soll. — Zu rbefsereu Instand¬
haltung der Wege ümrd -e angeregt , den angestellten Wege-
arbeitevn in bestimmter Richtung Auiffichtsbefuginssezu
geben. Die Hauptwege sollen für die Instandhaltung an An¬
nehmer verge-ben werden . — Zur Verhandlung kommt so-
dann -eins Beschwerde der Stadtgebiets -Vertretung darüber,
-daß bei der Beschlußfassung über die -Einführung der Ver¬
hältniswahl seitens des Stad -trats die Vertreter -des Stadt¬
gebiets im Gesamtstadtrat ausgeschaltet worden seien. Es
-dürfte kein Zweifel -darüber bestehen, daß der Beschluß des
Stadtrats ungesetzlich sei . Der Magistrat wurde ersucht,
eine Entscheidung -darüber -herbeizuWhren.

— Am Sonnabend schr -achen auf Veranlassung des Ver-
eins fü!r das Fortbild -un -gsschnlwesen Direktor
Haese-CharlotterKur -g und - Fräulein Stoffels -Duisburg-
Ruhrort in einer Versammlung im großen Saale der Union.
Der erstere behandelte -das Thema „Die Fortbildungsschule
für -an - Md - ungelernte Arbeiter "

, die letztere „Die Fort.
bM -ungsschul-e für -Fabrikarbeiterinnen "

. Beide Vorträge
wurden mit vielem Interesse entgeg-engenommen. In der
Diskussion sprach -Gemeindevorsteher Wulff -Jade gegen
einen Zwang für die Landgemeinden , Fortbildungsschulen

Mäuse . In meinem Kopf aber tobte der Kampf zwischen
Vernunft und Einbildung . Ich wollte Licht anstecken,
schüttelte aber darüber -den Kopf und nannte -mich feige.
„Ich muß ohne Licht mit dieser Gestalt fertig wenden," dachte
ich. Und ich begann an fernliegen -de Dinge zu denken. Aber
was ich auch tat und dachte: plötzlich sah ich mit Schaudern
wieder -das -graue , schattenhafteWeib ohne Kopf vor mir . Und
dieser erfolglose Kampf der Denkkraft mit der aufgeregten
Phantasie strengte mein Gehirn aufs äußerste an . Ich hatte
das Gefühl , daß es -gespannt sei zum Platzen.

Schließlich öffnete ich- das -Fenster und sah hinaus.
Draußen im Halbdunkel rieselte kalter , stäubender Regen.
Die frische Luft tat mir Wohl ; -aber bald zitterte ich vor
Kälte , machte das Fenster wieder zu und setzte -mich aufs
Sofa . Sobald ich faß , tauchte die -graue Gestalt wieder vor
mir auf . Ich dachte wieder an die Erhängte und fühlte
plötzlich -den Drang , etwas nach dem unheimlichen Weibe zu
werfen . Ich griff die neben mir liegende Wolldecke und
schleuderte- sie nach ihr . Die Decke fiel zu Boden , aber die
Gestalt war nach wie vor nur z-ugewandt . Ich sprang auf,
schlug mit der Faust nach ihr und traf ins Leere. Sofort
tauchte die Gestalt daneben wieder auf . Ich schlug wieder
und wieder traf ich ins Nichts . Aber ich fühlte , daß die
Brust mir immer freier wurde.

Zuletzt legte ich mich wieder ius Bett und versuchte zu
schlafen. Die graue Gestalt setzte sich noch mehrere Male auf
meine Füße , kroch - mir über die Knie, und ich fühlte , wie ich
starr wurde bis zu-m Unterkörper . -Aber auf die Brust kam.
sie mir nicht mehr . Ich wurde ruhiger , dachte über das
Grausige nach und kam zu -dem Schluß , daß es schwere Blut¬
stockungen sein mußten , die bei mir Halluzinationen und
plastische Visionen hevvorriefen.

Endlich schlief ich erschöpft ein. Aber auch dann hatte
ich noch keine vollständige Ruhe . Ich träumte wieder. Mein
Vater und ich gehen durch den Wald . Jeder schleppt -ein

— Darauf hielt der Verein eine Mitgliederversammlung ab.
einrichten zu müssen. Der Referent Haese trat ihm entgegen.

— Eine außerord eitliche G -eneralver-
sammlung der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse der Stadt fand am Montag den 12. Januar in
-der „Union " statt . -Es handelte sich um eine Beschlußfassung
darüber , ob zur -Durchführung des WaUverftchrens Wähler,
-listen -aufgestellt werden sollen oder -nicht . Ein dahingehender
Antrag ist von der letzten Generalversammlung gestellt. Der
Vorstand schlägt vor , alphabetische Verzeichnisse der Arbeit¬
geber und der Versicherten -aufzustellen und darnach in meh¬
reren Lokalen die Wahl vorzunehmen . Eine lebhafte De¬
batte entspann sich darüber , -ob die heutige Generalversamm¬
lung auf Gruüd -eines -ordnungsmäßigenVorstandsbeschlussss
sta-ttfindet oder nicht, da die Bekanntmachung der General¬
versammlung vor der Vorstandsbeschlußfassung erfolgt ist.
Schließlich stimmte die schwach besuchte Versammlung bei
zahlreichen Stimm -enenthaltungen dem . Vorschläge des Vor¬
standes zu.

— Durch die Explosion einer Lötla m p e ver¬
letzte sich ein hiesiger Schlossergeselle. Ein Stück Eisen traf
ihn über -dem Auge. Man befürchtete zuerst den Verlust des
Sehvermögens , -doch trifft dies zum -Glück nicht zu.

— Ein Scho rnft ei nb ra n d entstand - hier in der
E . -Straße . Infolge tatkräftigen Eingreifens der Haus¬
bewohner konnte man das Feuter noch rechtzeitig löschen , so
daß die Feuerwehr nicht in Tätigkeit treten brauchte.

— Spielplan des Großh -erzo gl . Theaters.
Mittwoch den 14 . Januar (9. Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige ) . Zum letzten Male .' ^ gmcckion "

. Frl.
Lotte Klinder als Gast . Anfang M Uhr . — Donnerstag
den 15 . Januar (63 . Vorstellung im Abonnement : Freiplätze
haben keine Gültigkeit ; einmaliges Gastspiel des königlich
-bayerischen Hofschauspielers Max Hofpa-uer ) : „Der Pfarrer
von Kirchfeld"

. Volksstück in vier Men von L . Anzen¬
gruber . Wurz -elsepp: M . Hospauer als Gast . Anfang 7s^
Uhr . — Freitag -den 16 . Januar (64 . Vorst, im Ab.) : „Wil¬
helm Teil "

. -Schauspiel -in 6 Akten von -Schiller . (Schüler¬
karten .) Anfang 7^ Uhr . — Sonntag den 18 . Januar (55.

Vorst, im Ab.) . Zum letzten Male : „ Wilhelm Teil .
" Anfang

7 Uhr.
Delmenhorst. Kothe kommt nach Delmenhorst. Schon

heute können wir ' -unseren Lesern die erfreuliche Mitteilung
machen, daß es dem Goethebund und Bildungsausschuß ge¬
lungen ist, -den bekannten Lauten -sänger Robert Kothe aus
München zu einem Vortragsabend zu gewinnen . Als Tag
konnte nur der 23 . Februar in Betracht kommen.

Waddens. Die Steuerrolle hiesiger Gemeinde liegt
bis zum 22 . d . M . einschl . im Bureau des Gemeinde¬
vorstehers zur Einsichtnahme der Steuerpflichtigen aus.
Die Steuerpflichtigen werden darauf hingewiesen, daß der
Einspruch gegen die Einkommen - und Vermögenssteuer-Ver¬
anlagung innerhalb einer Ausschlußfrist von drei Wochen,
also gegen den 12. Febr. d. I . unter Angabe von Gründen
b im Vorsitzenden des Schätzungsausschusses in Nordenham
geltend zu machen ist . Steuerpflichtige , deren Einkommen
und Vermögen zu hoch veranlagt bezw . zur Steuer heran¬
gezogen ist , ist hierdurch Gelegenheit gegeben, sich über die
Veranlagung ihrer Einkommens- und Vermögens-Verhältnisse
zu informieren und falls sie finden , daß die in der Steuer¬
erklärung abgegebenen Merkmale , welche aus ihre wirtschaft¬
lichen Verhältnisse wesentlich von Einfluß sind , mithin ihre
Steuerkraft schwächt, nicht oder zum Teil berücksichtigt worden
sind , steht denselben das Recht des Einspruchs beim Vor¬
sitzenden und der Berufung beim Finanzministerium zu.
Wir verfehlen nicht , darauf hinzuweisen , daß jeder Steuer¬
pflichtige die Pflicht und das Recht hat, sich über seine
EinkommensverhältnisseAuskunft erteilen zu lassen ; ver¬
säume es daher kein Lohnarbeiter , von dem ihm zustehenden
Recht der Einsichtnahme Gebrauch z -, machen.

Nordenham. Der o ld en b u r g is ch e Bahnver¬
kehr mit Geestemünde über Nordenham ge¬
staltete sich wie folgt : Einnahme aus 2 . Klasse 6699,70 Mk. ,
3. Klasse 61239,10 Mk. , 4 . Klasse 39042 Mark und Militär
1669,40 Mark . Für den Güterverkehr wurden 13 826 Mark
vereinnahmt.

langes Stück von dem Baumstamm , den wir -gefällt haben.
Mein Stück ist schwer und drückt mir fast die Schulter
entzwei . Ich beiße auf die Zähne, um den Schmerz zu
lindern . Plötzlich setzt sich -mir die Hexe wieder auf -den
Rücken . Es gelingt mir , sie a-bzuschütteln und in eins Pfütze
zü werfen . Noch ehe sie sich erheben kann , werfe ich den
Baumstamm auf sie . Sie schreit jämmerlich . Ms ich h-in-
sehe , hat sie einen Kopf, und ich finde plötzlich, daß -es c '

. . .e
bekannte Frau ist . Von dem Geschrei -werde ich halb wach,
schlafe aber sofort wieder ein und- träume wirre , un-zusammen¬
hängende Dinge.

Als ich erwachte, war es hell. Ich hatte die Zeit zur
Arbeit verschlafen. Mein Körper war wie zerschlagen. Ich
kleidete mich an und wankte zur Werkstatt . Als meine
Kollegen mich sahen, fragten sie entsetzt , was mir passiert
fei . Als ich ihnen mein Erlebnis erzählte , sagte Georg
Wahl : „Das kommt nur -vom vielen Lesen und von deinem
Abhärten ; ich Hab ' dir immer -gesagt, daß dir -das viele Stu¬
dieren nur Schaden bringt ; davon sind schon viele Menschen
verrückt geworden.

"

Ich sagte nichts dazu ; aber von jenem Tage an wußte
ich. daß kein Mensch seinem Körper zu viel zumuten kann,
ohne Schaden an Leib und Seele zu nehmen . Und ich be¬
griff auch, wie abergläubische Menschen allen Ernstes von
Hexen und Gespenstern erzählen konnten ; denn ich hatte ja
ein solches „Gespenst" wider Willen selbst produziert.

Ende.

Von der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Arbeite¬
rinnen (Stuttgart , Verlag Paul Singer ) ist uns soeben die Nr . 8
des 24 . Jahrgangs zugegangen . Die Gleichheit erscheint alle 14

Tage einmal mit den Beilagen Für unsere Mütter und

Hausfrauen und Für unsere Kinder. Preis per Nummer
10 Pf . , durch die Post bezogen beträgt der Abonnements -Preis
vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf ., unter Kreuzband 85 Pf.
Jahresabonnement 2,60 Mk.

Emden . Der hiesige Konsumverein kann auch
über das jetzt verflossene erste Vierteljahr des zehnten
Geschäftsjahres -erfreulicherweise nur Gutes berichten. Ter
Umsatz in diesen drei Monaten betrug im eigenen Geschäft
29 925,09 Mark gegen 20 911,93 Mark im gleichen Zeitraum
des Vorjahres , mithin ist ein Mehrums -atz von 898346 Mark
im eigenen Geschäft zu verzeichnen. Ebenso günstig ist auch
das Resultat in den Lieferanten -geschaften. Im ersten
Ouartal dieses Jahres wurden für 11 550 Mark Waren ab¬
gegeben gegen 5500 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Ter Gesamtumsatz betrug mithin 41476,09 Mark gegen
25 941,93 Mark im Vorjahre , Las ist cm Mehrumfatz von
15 633,16 Mark . Mitglieder wurden in diesem Zeitraum 55
neu gewonnen. Wenn auch das Resultat in: allgemeinen
Wohl befriedigen kann , so darf doch nicht geruht werden.
Jeder Gewerkschaftler, jedes Mitglied , einerlei ob Mann oder
Frau , alle haben die moralischePflicht , mitzuarbeiten an der
Ausbreitung der Genosssnschaftsidee. Je größer ein Konsum-
Verein ist , umso stärker kann er die Warenverteilung beein¬
flussen. — Aber auch die „Volksfürsorge " darf nicht ver¬
gessen werden . Unsere Gegner arbeiten fieberhaft und lassen'
es auch hier an Verleumdungen nicht fehlen. Wer sich oder
dm Seinen versichern oder' für die Volksfürsorge als Ver¬
trauensmann wirken will, der wende sich an den Genosieu
P . Voermann , der für unseren Bezirk als Nechnungsführer
angestellt ist. Sprechstunden in dieser Angelegenheit finden
abends von 6 bis 8Uhr im Kontor des Allgemeinen Konsum-
Vereins, An der Schlichte 16 , statt . Zum -Schluß nochmals:
Genossinnen -und Genossen, Arbeiterinnen und Arbeiter,
frisch ans Werk, schreiten wir vorwärts auf -der
ganzen Linie , dann wird der Erfolg nicht ausblei -ben.

— Ausder B ü r g e r v o r st eh e r - S i tz u n g . Wo¬
für die Steuerzahler ihr Geld hergebsu müssen , ersieht man
aus einem Beschluß der Bürgervorstehersitzung . Der Emds -r
Männer -Gesangverein , der nur bessere Herren zu sein-en
Mitgliedern zählt , hat beantragt , ihm 300 Mark Zuschuß zu
dem im Juni d. I . stattsin-denden ostfriesischenSängerf -est zu
gewähren . Das Kollegium hatte schon in einer früheren
Sitzung -beschlossen , eine' Garantiesumme von 500 Mark zu
stellen. Damit waren aber die besseren Herren nicht zu¬
frieden . Sie wünschen vielmehr einen festen Zuschuß.
Das Kollegium hatte dafür sehr viel Verständnis und be¬
willigte die gewünschten 300 Mark . —- Wie würde sich das
Kollegium wohl stellen, wenn der Arbeiter -Gesangverein
einen derartigen Antrag einbrächte? Dann würde man
vielleicht die Worte zitieren können : „Ja , Bauer , das ist ganz
etwas anderes " .

— Das neue Eisenbahna-nleihegesetz sieht u . a . auch >dsn
zweigleisigen Ausbau der Strecke Emden —
Nor -ddei ch vor.

— Am kommenden Montag veranstaltet der Bildungs¬
ausschuß große L i ch-tb il d e r - V o r trä g -e . Die Vor¬
träge werden von Herrn Laube -Leipzig ausgeführt . Für
Kinder ist ein besonderes Thema eingesetzt, betitelt „Aus der
Märchenwelt " . . Die ' Darbietungen werden rm großen
„Tivoli " -Saale a-bgehalten und beginnen für die Kinder um
6 Uhr nachmittags , für Eiwachsone um 8,30 Uhr abends.
Der Eintrittspreis ist ein sehr geringer , Kinder zahlen 10

Pfennige und Erwachsene30 Pf. _
7ÜLLS «Mev LVslL.

Ein neuer Breslauer Sittenskandal . In Breslau ist

ein neuer großer Sittenskandal aufgedeckt worden . Es

handelt sich -um acht junge Mä d chen , -alle noch un ter

14 Jahren, an denen sich eine Reihe von Männsrn ver¬

gangen hat . Zwölf Verhaftungen wurden bereits vor-

genom-men, weitere stehen -bevor. Der Skandal würde auf-

gedeckt , als ein Zig -arrenhäiM -er die Tochter -eines in dem

betr -effen-den Hause wohnenden Arbeiters verführen -wollte,

deren Vater sofort die Polizei -benachrichtigte, die alles ans

Tageslicht zo-g.
Er etabliert sich! In dieser Woche wird der sächsische

Kronprinz flügge , d . h . er wird 21 Jahre alt und hat sich
nach -dem Königlichen Hausgesetz z-u „etablieren "

. Damit -e-r
sich standesgemäß einrichten kann, erhält er aus der Staats¬
kasse einen „Eta -blierunasbeitra -g

" von 38 542 Mark. Doch

MIM M WWiM Mli»th« iillilW.
6.

1275 Auerbach , C . Erzählungen.
1258 Auerbach , C. Diechelm v . Buche -nb-erg (Erzählung ) .
1253 M -erbaum , O . I . St -udentenbeichten (Erzählung ) .
1.254 Oerbaum , O . H . Studsntenbsichten.
1315 -Böhl -au , H . Altweimarische Geschichten.
1258 Bulwer , E . Nacht und Morgen (Roman ) .
1259 Dulwer , E . Ri -cnz . der letzte Tribun (Roman ) .
1260 Dickens , Ch . David Copperfield (Roman ) .
1261 Dickens, Ch . David Copperfield (Roman ) .
1262 Dick« ; , Ch . Woihnachtsgeschichten.
1268 Dickens , Ch. Die Piekwikier (Roman ) .
1264 Dickens, Ch . Die Piekwikier.
1265 Dostojewski ), F . Die Brüder Karamasaw (Roman ) .
1266 Dumas , A. Zehn Jahre später (Hist . Roman ) .
1267 Dumas , A. Drei Musketiere (Hist . Roman ) .
1266 Dänische Märchen seit Grimm ( Märchen ) .
1272 Ermst, O . Laßt Sonne herein ( Erzählungen ) .
1310 E-bner -Efchenbach , M . Das Gememdekinid . (Erzählung ) .
1813 Frenss -en, G . Der Untergang der Anna Hollmann (Er¬

zählung ) .
1288 Ferch , I . Mutter (Eine Fvauengefchichte ) .
1289 Ferch, I . Die Kaserne (Roman ) .
1273 Holm , K. Thomas Kerkhoveu ( Roman ) .
1279 Holzamrer , W . Pariser Erzählungen.
1280 Holzamer , W . Pe -ndelschläge ( Erzählungen ) .
1284 Holzamer , W . Bor Jahr und Tag (Roman ) .
1285 Holzamer , W . Ellid-a Solstvatten (Roman ) .
1286 Hotz-amer , W . Peter Nockler (Roman ) .
1287 H-olamer , W . Die Stuvmfvaiu (Novelle ) .
1312 Holz , A. Svzialaristokvaten ( Drama ).
1282 Hegeler , W . Pastor Klinghanrmer (Roman ) .
1268 Jakobssn , P . Niels Lhh-ne ( Roman ) .
1269 Jcckobsen, P . Frau Marie ( Hist . Roman ) .
1255 Kautsky , M . Der Pariser Garten (Erzählungen ) .
1270 Kellermann , B . Der Tunnel ( Roman ) .
1274 Keller, P . Die Heimat (Roma « ) ,
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damit kam : man natürlich nicht weit kommen , und so wird

idenn von setzt ab dem flügge «gewordenen jungen Manne ein

jährlicher Zuschuß von 125 000 Mark gezahlt . Wenn er sich

verheiraten muß , erhält er zur nochmaligen standesgemäßen

Einrichtung einen weiteren „Etablierungsbeitrag
" von

75 000 Mark . Wenn der junge Mann sich auch etwas ein¬

schränken muß , so kann er doch in einer einigermaßen ge¬

sicherten Position sich auf das mühevolle Amt des Lawdes-

voters vorbereiteu . Zunächst wird er — er ist doch 21 Jahre

alt und kein Prolete — als geborener Gesetzgeber in die

jäsischc Erste Kammer der Ständeverscimmlung cintreten.

104 Jahre alt . Wir lasen in den „Münch . N . Nachr .
" :

Geiboren am 11 . Januar 1810 zu OibeMng bei Erding , wird

die Münchnern ! Frau Cordula Burger (Westermühlstraße

Nr . 9 , III ) am 11 . JaMar 104 Jahre alt , ein Alter , das

durch das Geburtszeugnis der Matrone einwandfrei nach-

gswiesen ist . Frau Burger , die noch vor einigen Jahren

erstaunlich frisch war , ist recht hinfällig geworden , sie sieht

und hört kaum mehr und kann sich nicht mehr selbst fort¬

bewegen , erfordert also eine außerordentliche Pflege , die ihr

von ihren beiden Töchtern , einer 61jährigen Witwe und

einer 74jährigen zuteil wird . Ten größten Teil des Tages

bringt die Greisin im Bett zu : gegen 11 Uhr erst verlangt

sie heraus und bekommt dann Kaffee mit Nudeln . Zu Mit¬

tag bekommt sie eine Tasse leicht eingekochte Susstpe mW

abends leere FleischsuPPc . Hin und wieder verlangt sie auch

nach Bier , «das ihr aber nur mit Zucker versüßt schmeckt.

Um 4 Uhr gebt sie meistens schon wieder zu Bett . Trotz ihrer

körperlichen Hinfälligkeit ist Frau Burger noch recht ge¬

sprächig : kommt sie eimival ins Reden , dann geht es un¬

unterbrochen fort . Da weMeln Bilder aus der Jugendzeit
mit Erinnerungen ans Brautzeit und Eheleben , und ihr

vor 54 Jahren verstorbener Mann spiclt *eine große Rolle in

ihren Memoiren . Doch hat sie keine rechte Fronde mehr am

Leben . Von einem schweren Anfall , den Cordula Burger
erlitt und der befürchten ließ , daß sie das Fest nicht mehr
erlebe , hat sic sich wieder so ziemlich erholt .

'

Furchtbare Streikjustiz . Vor dem Düsseldorfer
Schöffengericht hatten sich am Freitag drei streikende Hafen¬
arbeiter unter der Anklage , einen Arbeitswilligen gemein¬
schaftlich mißhandelt zu haben , zu verantworten . Die Ver¬

handlung ergab , daß von einer „ gemeinschaftlichen Miß¬
handlung " keine Rode sein kann . Der Streikende Br . hatte
dem Arbeitswilligen nach vomufgegangenem Wortwechsel
eine Ohrfeige gegeben ; der zweite Streikende Th . hatte dem

Geohrfeigteu dessen Mütze nachgeworfen — aus der Lei den

polizeilichen Ermittlungen ein Stein «geworden «war — wäh¬
rend der dritte , Cl . , nur hinzugelaufen war . Das Gericht
sprach «die beiden Letztgenannten frei . Gegen Br . beantragte
der Anklagevertreter einen Monat Gefängnis , weil dem

Arbeitswilligen „durch den Schlag sichtbar zwei Zähne ver¬

letzt worden " seien . Das Gericht ging über diesen Antrag
weit hinaus : es erkannte wogen dieses einen Schlages auf
neun Monate Gefängnis.

Ei » vornehmer Träger des vornehmsten Rockes als 11r-

kundcnfälschcr . Vor dem Oberkriegsgericht des Gardekorps
hatte sich der Chef «der Lehx >naschinen .gewehrkompa «gnie der

Jnfantsrieschießschuke , Hauptmann v . Altrock Wegen
Urkundenfälschung in zwei Fällen zu verantworten . Es

handelte sich nur Manipulationen mit Quittungen . In erster
Instanz wurde «der Angeklagte wegen Urkundenfälschung in

zwei Fällen in Tateinheit mit falscher Meldung zu vierzehn
Tagen Gefängnis verurteilt . Das Oberkriegsgericht des

Gardekorps verhängte schließlich über den Angeklagten eine
Strafe von sieben Tagen Stubenarrest ! !

Der „ flotte " Unteroffizier . Aus Breslau wird ge¬
schrieben : Der Unteroffizier Hirscht vom Infanterieregiment
Nr . 51 in Breslau trat 1910 im Alter «von 18 Jahren frei¬
willig zum Militär ein , kapitulierte und erhielt im Herbst
1912 die Tressen . Eine kleine Erbschaft machte ihn leicht¬
sinnig . Seit dieser Zeit lebte Hirscht flott . Als er das Erb¬
teil verjubelt hatte , reichte seine Löhnung nicht , um das flotte
Leben fortzusetzen . Als sein Hauptmann ihn zum stellver¬
tretenden Kammerunteroffizier beförderte , unterlag er der
an ihn herantreten -den Versuchung . Von der Kammer ent¬
nahm der Unteroffizier fünf Paar Stiefel , stahl «einem a«b-

Aarrksagung.
Für erwiesene Aufmerksamkeit

zu unserer Hochzeit sagen herz¬
lichen Dank.
A . Höltge u . Frau , geb . Berthold.

Eisb «rhir
« eben Tonhallen eröffnet.

Billig zn verkaufen
gut erhaltener Herren - und Da,neu -'

Paletot , sowie ein geschnitztes
Schiff und ein Garderobenständer.

Kurzestraße 12 , I . Et

«ie erkannte Person , welche
^ am Sonnabend den 3 d. M.

Uhr nebst Kette gefunden
hat , wird ersucht , selbige sofort
Grenzstrabe 73 abzugeben , da ich
sonst Anzeige erstatte.

ZU verkaufen
ein guterhaltener Kinderwagen

Uhlandstr . 1 . 2 . Et . links.

von Halle. Tel . 242 .
Mschinenstrrckerirr

gesucht . Frau Werner , Wil-
helmshavener Straße 25 , II.

Einswarden.
Zu vermieten eine drei - oder

vierräumige Wohnung per 1 .
Februar oder sofort.

I . Töllner , Am Deich 84.

Zu vermieten
zum I . April eine schöne drei-
räumige Unterwohnung in einem
Hinterhause in Rüstringen,UHIand-
straße . Näheres bei
Rud . Gehrels , Wilhelmshaven,

Mktoriastratze 29 , I.

ZU vermieten
große dreiräum . Unterwohnung
mit IS Ar Gartenland in Neuen-

grodcn zum 1 . April . Näheres
L >. Burmeister , Ulmenstr . LS.

Umständehalber
zum 1 . Februar vierräumige Woh>
nung mit Gartenland zu ver¬
mieten . Bauer , Accum.

Verläßlicher Mann
der auch wirklich strebsam ist , zur
Leitung einer Engros -Versand-
stelle gesucht ; monatl . bis 400 Mk.
Einkommen . Kapital und Kennt¬

nisse nicht erforderlich . Angeb . u.
SV , lkköln Lv.

Tüchtige zuverlässige

Verkäuferin
aus achtbarer Familie , mit der

Manufaktur - und Kurzwaren-
Vranche vertraut , für sofort in

Vertrauensstellung gesucht . Kleine
Kaution erforderlich . Off . unter
R . V . 331 a . d . Erped . d . Bl.

Aieserir-Lehrling
sofort oder zu Ostern gesucht.
Ernst Vorsteher , Börsenstr . 42.

wesenden Sergeanten ein Paar , ließ die sechs Paar durch

Untergeben « auf der Stockgasse bei Altwarenhändlern ver¬

kaufen und verbrachte den Erlös . Mit einem Paar der ge¬

stohlenen Stiefel sandte er «einen selbstgeschriebenen Zettel

zum Trödler , auf dem ein Sergeant Pohl «die Stiefel ver¬

kaufen wollte . Hivscht war vor den : Kriegsgericht des Dieb¬

stahls in sechs Füllen uikd «der «schweren Urkundenfälschung

angeklagt . Der Vertreter der Anklage beantragte für «den

«Verstoß des Hirscht gegen die militärische Disziplin Degrada¬

tion , Versetzung in die zweiteiKlasse des Soldatenstandes und

fünf Monate Gefängnis . Aus diese Strafen erkannte auch

das Kriegsgericht , rechnete aber zwei Monate Untersuchungs¬

haft als verbüßt au.
Das Martvrmm eines Kindes . Das Martyrium eines

dreijährigen Kindes kam in einer Verhandlung vor «dem

Schöffengericht in Wiesbaden zur Sprache . Angeklagt war

die Ehefrau Weitzenberger . Als sie vor etwa vier Jahren

heiratete , brachte sie einen «dreijährigen Sohn mit . Das

Kind war beiden Eheleuten ein Dorn im Auge . „ Bankert "
,

„Mißgeburt " und ähnliche Redensarten bekam es täglich zu

hören . Ferner sperrte «die Mutter das Kind in den kalten

Zeiten stundenlang nur mit einem Hemd «bekleidet in die

Toilette . Es wurde getreten , mit einen , Schlüsselbund ge¬

schlagen und gegen die Wand geworfen . Zu Nachbarn

äußerte die «Mutter : „Wenn ich Arsenik «hätte , würde ich das

Kind vergiften "
, „wenn ich es nur unter ein Automobil Wer¬

fen könnte .
" Nur . mit Rücksicht darauf , daß die Frau unter

«dem «Einfluß ihres Mannes stand , kam sie mit drei Monaten

Gefängnis davon.

Saccharinschmuggcl aus Sport ? In einem Prager
Hotel wurde ein Mann angehalten und verhaftet , der neun

Kilogramm Saccharin bei sich trug . Er gab an , der Graf
von Königsmarck zu sein und den Schmuggel nur aus Lieb¬

haberei und Sport zu betreiben . Er Hobe eine wohlorgani¬
sierte Gesellschaft gebildet , durch die Saccharin von Zürich
aus in «Oesterreich eiugeführt würde . Er sei preußischer
Riftineffter a . D . , Besitzer des Ritterguts Berlitz in Branden¬

burg und e«r «werde nach dem Tode «eines Onkels ein Ver¬

mögen von vielen Millionen erben . Nach den Angaben des

gräflichen Taschenbuches sind seine Angaben richtig.

Ei » moderner Blaubart . Vor dem Schwurgericht in

Frankfurt « . M . begannen gestern die Verhandlungen
«gegen den Kaufmann und Fechtlehrer KarlHo «p f , der des

vierfachen Giftmordes und des dreifachen Giftmordverftiches
beschuldigt auf der Anklagebank sitzt . Der Angeklagte wird

beschuldigt , «durch sieben selbständige Handlungen 1 . zu
Niederhöchstadt im Oktober und November 1902 seine Frau

Joseph « , geb . Hehel , 2 . «eben «daselbst im März und April
1906 fein Kind Elsa Hopf , 3 . in Wörsdorf im Jahre 1896

sein uneheliches Kind Karl Richter vorsätzlich und mit

Ueberlegung getötet zu haben und ferner : 1 . in Frankfurt
in «den Jahren 1912 und 1913 an seiner Frau Wally , geb.
Sivicz , 2 . in Niederhöchstadt irr «den Jahren 1905 «und 1906

an seiner Frau Christine , geb . Schneider , 3 . in Frankfurt
im Jahre 1911 an seiner Mutter der Witwe Auguste Hopf
das Verbrechen des versuchten Mordes begangen zu haben.
Schließlich wird der Angeklagte gemäß «der am 23 . Dezember
vorigen Jahres noch erhobenenNachtragsanklage beschuldigt,
zu Frankfurt am Main im Jahre 1895 «durch eine siebte
selbständige Handlung seinen Vater , den Kaufmann Wil¬

helm Hopf vorsätzlich getötet und die Tötung «mit Ueber¬

legung ausgeführt zu haben.

Ein Mord aufgeklärt , den Streikende verübt haben
sollten . Als im Jahre 1912 im Ruhrrevier der Bergarbeiter¬
streik ausbrach , erregte es gewaltiges Aufsehen , daß auf dem

Wege zur Zeche „Radbod " ein Arbeitswilliger ermovdet auf¬
gefunden «wurde . Es war der Monteur Lauterbach . Die
Täter konnten reicht ermittelt werden , doch wurde den «Strei-

gewalt zu unterdrücken . Wer weiß , ob nicht unter der Ein¬

wirkung des Falles manch hartes Urteil gegen Streiksünder
Lenden die Schuld zugeschoben : der Fall diente mit zur Be¬

gründung «der christlichen Forderung , den Streik mit Waffen¬
gefällt worden ist . Vielleicht sollte der Fall auch als
Material dienen zur Begründung der neuen Zuchthausvor¬
lage . Jetzt , nach zwei Jahren , wird , wie die Dortmunder

„Arbeiterzeitung " meldet , die Affäre -wieder aufgerollt , «doch

rrsP- e»ttz<»iir.
Zwei selbständige

M - » !
für dauernde Arbeit gesucht.

Zu melden Hafenstraße 6 , III.

Schulst . Laufjunge
ofort gesucht.
August Grantz , Marienstr . 12.

Gefttetzt
ein ordentlicher Arbeiter für
Molkereiarbeiten an Sonntagen,
Vormittags.

Molkerei - Gen . Reuende.

Gefreut
ein durchaus anständiges junges
Mädchen für leichte Hausarbeit
und die Kasse.

_ Vartet « Metropol.

Gesucht auf sofort
ein Ltundenmädchen.
H . I . Hemme « , Bismarckstr. 32,
_ Zum neuen Hause.

Gesucht
ein sauberes Mädchen.

_ Möllerstraße 44 , p . I.

Gesucht auf sofort
oder später ein Junge oder
jüngeres Mädchen zum Milch-
austragen.

Vörsenstratze 68 u . r.

nicht in der den Scharfmachern «erwünschten Weise Es sind

nämlich zwei Personen in Untersuchungshaft abgefuhrt wo^
den : die Frau «des Ermordeten und -ein Kostgänger , «der sich

damals in der Familie des Ermordeten aufhielt . Zankereren

zwischen diesen beiden Personen , «bei denen sie sich Vorwürfe

über die Tat machten , sind von Nachbarn gehört worden . Aus

Grund der Einzelheiten sind beide unter dem dringenden

Verdacht «der Täterschaft verhaftet «worden . Die Auftlaruirg

über den Fall ist der Arbeiterschaft sehr erwünscht , sie

kommt auch noch recht zeitgemäß.
Sieben Personen erfroren . Ein tragisches Ende fand

«eine deutsch -rusistsche Familie , die auf einem Rittergut im

Kreise Jauer beschäftigt war . Die sicben «köpftg «e Familie
«wanderte , um das Fahrgeld zu spare » , zu Fuß nach der

Heimat . Unterwegs wurden sie von einem eisigen Schnee-

sturm überrascht und vom Wege abgetrieben . Alle sieben

Personen wurden erfroren aufg 'efunden . Das jüngste Kind

war «erst ein Jahr alt.

Kleine Tageschroink . In den ersten Morgenstunden des
gestrigen Tages erbrachen Diebe in Saarbrücken die Villa
des Ingenieurs Rexroch , um Silbergeschirr zn stehlen . Als dies . s
bereits in Säckvn verpackt war , fanden sie beim Aufbrechen eines
Schreibtisches fünfzig Tausendin -nrkscheine, mit denen sie unter
Zurücklassung der übrigen Baute flüchteten . Einige der Scheine
haben sie bei der Flucht verlareu . Der Di -süstcchl Mac sorgfältig
vorbereitet . Sämtliche Spuren bestreuten die Einbrecher mit
Pfeffer , uni die Polizeihunde an der Winterung zu verhindern . —

Während des letzten furchtbaren Schncefturmes marschierte von
Kronstadt nach Oranienbauin ( Rußland ) über das gefrorene
Meer sine Abteilung von 60 Rekruten . Diese wurden vom Un¬
wetter überrascht und verloren die Richtung , so daß sie bis heute
nicht am Bestimmungsort angelangt sind. Man nimmt an , daß
alle 60 ertrunken sind . — Vor einigen Tagen ist dom Kapitän des
Fisch-dampfcrs „Cöln " vom Seeamt sein Patent entzogen worden,
weil er die Strandung seines Fahrzeuges hcvbeigeführt hat . In
vorletzter Nacht hat er sich in einer Droschke in Bremerhaven
zwei Kugeln in den Kopf geschossen. Seine Verletzungen sind
lebensgefährlich . — In F i n st e r «w a l «d e wuvde der Ingenieur
Gornicki von einem tollwütigen Hund gebissen. Er begibt sich nach
dem Berliner Pasteurinstitut . lieber Finstevwalde wurde die

Huudesperve verhängt . — Der Wasserstcmd des Rheins ist
seit Ämnabend um 1,83 Meter gestiegen . — Im Kellerraum
eines Hauses in Tübingen fand man «die Leiche der 10jährigen
Irma Deffauer , der Tochter einer Witwe . Zweifellos liegt Lust¬
mord vor . Als der Tat verdächtig ist der 26jährige Hausbursche
Maier aus Unter -Jesingen verhaftet worden . Maier leugnet die
Tat . — Auf «der Insel S a ku r .as ch i ma (Japan ) hat ein starker
vulkanischer Ausbruch stattgefunden . Die Stadt Kagoschima und
die umliegenden Dörfer stehen in Flammen . — Das serbische
Kriegsmimsterimm veröffentlicht eine offizielle Liste , wonach die

Cholera in beiiden Bcrlkcmkriogen auf serbischer Seite 4500

Todesopfer gefordert hat . — Ein Waler aus Offenbach hatte im
Novomber v . I . seine Frau und vier Kinder im Stich gelassen
und sich unter Mitnahme von 19 000 Mark in Begleitung seiner
Geliebten nach Amerika geflüchtet . In Amerika wurde die Lan¬

dung verboten , da das Mädchen seiner Niederkunft entgegensteht.
und das Pärchen wurde mit dem Dampfer „Pretoria " zurücktrans¬
portiert . Bei der Ankunft des Dampfers wurde das Pärchen von
«der Cuxhavencr Kriminalpolizei verhaftet . — Aus Katto -
w i tz wird berichtet : Am Sonnabend erschoß die Frau des Polizei-

'
sevgeanten Kade ihr zweijähriges Kind und dann sich selbst . Kode
hatte wegen Untreue der Gattin die Scheidung beantragt . Nach
dem Sühnetevmin begaben sich beide in die gemeinschaftliche Woh¬
nung , wo die Frau die Tat ausführte . Ein htnterlass -ener Brief
nennt Scham über das Vovgefallene als Beweggrund der Tat . —

Zwischen Sonnabend und Montag früh wuvde in der Seestraße
in Dresden in einem Jnweliergeschäft cingebrochen , wobei die
Diebe Gold - und Silbevwaren im Werte von 60—70 000 Mark
erbeuteten . — Gestern ist der Semorchef der Verlagsfirma F . A.

Brock Haus, der frühere Parlamentarier Heinrich Brockhaus
gestorben . Er war «der Mitherausgeber des bekannten Konversa¬
tionslexikons.

Vom 12 Januar.

Telegramm » des Narddentsche » Lloyd.
Postd . Aachen , von Brasilien , 9 ./I . ab Pernambnco.
Postd . Borkum , nach Cuba , gestern Havanna an.

Postd . Crefeld , nach Brasilien , gestern Rio Janeiro an.

Postd . Eisenach , nach Brasilien , vorgestern ab Lissabon.
Postd . George Washington , von Nsuyork , heute auf der Weser an.

Postd . Gießen , vom La Plata , gestern ab Rio Janeiro.
Postd . Lothringen , nach Australien , heute Dover passiert.
Postd . Mark , nach Ostasie » , gestern Perim passiert.
Postd . Olivant , nach Cuba , gestern von der Weser ab.

Postd . Posen , von Australien , heute Antwerpen an.

ttsuts besinnt mein grosser

Ls frommen rwnstedst Restposten von
koiLellan nnft LtsinZut enorm bWZ
LumVerkauk , u . s . eins . ^Vasodservios
kür äis Hälfte äss bisüeriASn kreisss.

kekMen 8ie KM meine 8edMien8ter;

iVlarkt-
straüs.

kch>n , da er einem Gerichtsterinine beiwohnen muß . nicht heute
Dienstag abend , MM ' sondern im Februar bestimmt stattfinden.

_
Gekaufte Karten behalten Gültigkeit.

Billig zn verkaufen r
2 Steh -Garderoben , Tische , Stühle,
Waschtich , Schuhborte u ««d Bilder.

Wilhelmshaven , Roonstr . 32.

Metaübetten. LffL«
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten.
Eise, »Möbelfabrik , Suhl i . Thür.
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sÄintzii . L-tLSr « , « r » » » «-
neino , L->un8 « !üsx «i 'Lk,t«
etc . nehmen Kenner einzig und
allem nur die berühmt vrigmst-

KBrrkES-UssSiMSK

M

kvbt » unii
0 «»M1sla extra «,««
Lin Versnob ist boviiloknenä

unckRsTrspsrni « ungsskntgross.

LLL WM» «!
mit den , „ i- ioktiierr"

« . verweigerojedsNachahnmng
Ott « lavier »« ! , SvrUi » 80
Wertvoll , illustriert , kksreptbook

völlig kostenfrei!

In Mstringsn bei ff . 8ruoi >-
kLusen , Drogerie , Paul ffsrms,

8 Stern -Drogerie.

k.

N
'
lbMiu . okM . UMsmM

» Sstriosvu,
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108
Verkauf«

Händler Gerh . Jautzen zu
Rüstringen läßt

AM K» IS. d. M..
nachm . 2 Uhr ans«,

in den Stallungen bei Gastwirt
Joh . Folkers zu Rüstringen,
Verlängerte Bismarckstraße,

4« bis SV Stück
große und kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Rüstringen , den 9 . Jan . 1914.

H . Geldes
amtl . Auktionator.

I» MM bei Wem.
Herr Gutsbesitzer Plagge in

Osnabrück läßt auf seinein Gute
Barkel am

ZWiieM,15 .3ali.M
nachmittags pünktlich um 1 Uhr
anfangend,

allerlei Nutz- und
Brennholz , darunter
namentlich schwere
Eichen -,Buchen-,Fuhren-
und Tannenstämme , auch
mehrere Hausen bestes
Richelholz,

auf geraume Zahlungsfrist öffent¬
lich verkaufen , wozu Kanfliebhaber
hierdurch einlade , mit der Bitte,
sich rechtzeitig einzufinden.

>. Welt», Tube,
Auktionator.

Habe zum 1 . April 1914 zwei

zu verkaufen , desgleichen

Banplatze
I . Sesze,

'"
Langendamm bei Barel.

Mehrere in Nüstringen II be¬
legen « neuerbaute

' "
- Will

mit 3 räumigen Wohnungen unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufe« . Zu erfragen bei Gebe.
Hinrichs , Rüstring .. Arngaststr . 4-8

Prima Schlager.

XllimroMx.
Wikhelmshavener Str . 3.

Stieglitze
Zeisige
Dompfaffen

empfing nochmals kleine Posten.

8tnm , Ilioioz . iisMimx
Wikhelmshavener Str . 3.

Empfehle prima

MilttlM
8 Pfund 3 Mk.

0 . krause
MiMerstratz - 44.

LrktirÄsi»
«.halten in allen Angelegenheiten
kostenloseAuskunft . 1009 Erf .- Pro-
bleme mit Erläuterungen über
Patentwesen 38 Pf . Garantie für

strengste Geheimhaltung.
Pstsnt -Ingsnisur -Kureau

iisrttliLlsr L Lciimicit , Lrsslsu lk.

Die Mm MWe
iK MMr- A« ttW

Kem .
Mmm

Wallstratze 3Z.
Heute und morgen , so lange der Vorrat reicht , sollen

nachstehend aufgeführts Warenposten , behufs gänzlicher
Räumung , zu Spottpreisen ausverkauft werden.

Die Warenbestände haben regulär die Hälfte mehr,
zum Teil das Doppelte gekostet und sind mit geringen
Ausnahmen modern und mdellos , können aber als Räu¬
mungsware nicht umgetauscht werden.

Die Waren sind teilweise in den Schaufenstern aus¬
gelegt.

1VV Danien Unterröcke
darunter:

1 Posten warme wollene Tuchröcke, jetzt zum Aussuchen
jeder Rock I .8S Mk.

Posten moderne Trikotröcks mit Seiden - und Moire-
Volants im Preise bis 6-75 Mk >, jetzt zum Aussuchen
jeder Rock 2.80 Mk.

Posten weiße Stickerei-Ilnterröcks statt 3.75 bis 5.50 jetzt
1 .50 und 3 25 Mk.

1 Posten weiße Combinations statt 7 .50 jetzt 4 .75 Mk ., statt
10 .75 bis 11 .75 jetzt 6 .75 Mk.

Bessere Damen -llnterröcks ebenfalls zu besonders billigen
Preisen . _ —

1 Serie weiße und farbige Stickerei -Roben , halbfertige und
Volants , im Preise bis 20 Mk ., jetzt zum Aussuchen
jedes Kleid 7 .50 Mk.

1 Posten Hausschürzen in guten waschechten Stoffen , sonst
. bis 1 .35 Mk. jetzt zum Ausstichen jede Schürze 75 Pf.

1 Posten feine Satin -Tändelschürzen mit Trägern im Preise
bis 1 .30 Mk . jetzt zum Aussuchen jede Schürze 75 Pf.

Bessere Hausschürzen , Tändelschürzen und Kinderschürzsn
ebenfalls zu besonders billigen Preisen.

1 Posten Kinderhauben in Sammet , Plüsch ec . sonst bis
4 .75 jetzt 2 .75 Mk., sonst bis 3 .00 jetzt 1 .75 Mk.

1 Posten Babymützen sonst bis 1.50 Mk ., jetzt 65 Pf.
1 Posten Babyjäckchen sonst bis 3 .00 Mk. , jetzt 1 .75 Mk .,

sonst bis 2 .00 Mk., jetzt 1 .00 Mk.
1 Posten Spachtelkragen , Stück 50 und 75 Pf.
1 Posten farbige Seidenkragen , Perlkragen w ., sonst bis'

4 .76 Mk . , jetzt zum Aussuchen Stück 1 00 Mk.
1 Posten schwarze Sammet -Gummigürtel statt 90 Pf . bis

1 .75 Mk . jetzt 50 Pf und 1 00 Mk.
1 Posten Lack- und Ledergürtel sonst bis 2.00 Mk ., jetzt zuin

Aussuchen jeder Gürtel 50 Pf.
1 Posten wollene Russenkittel sonst bis 3 .00 Mk ., jetzt 1 .80 Mk.
1 Posten weiße Stickerei-Untertaillen sonst bis 1 .25 Mk .,

jetzt 75 Pf . _

W 8t. grWstM « «mkMterblch»
1. Serie : Velourblusen statt 1 .50 Mk. , jetzt jede Bluse 75 Pf.
2 . Serie : Reinwollene Winterblusen sonst bis 8 75 Mk .,

jetzt- zum Aussuchen jede Bluse 2 .90 Mk.
3 . Serie : Marine wollene Hemdblusen , reinwollene Flanell¬

blusen rc., sonst bis 1150 Mk . jetzt zum Aussuchen
4 .25 und 5 .75 Mk.

1

1

IVO mod. Costumeröcke
darunter:

Reinwollene marineblaue und blauweiß gestreifte englische
Sportröcke rc. im Preise bis 8 .75 Mk ., jetzt zum Aus¬
suchen Stück 3 .75 Mk.

Bessere Costumeröcke und Blusen in Seide , Wolle und Tüll
ebenfalls sehr billig.

Eine Serie halbfertige Blusen in Voile und Seide , statt 9
bis 12 Mk . jetzt 5 Mk.

Hemdeutuche in 10 Meter - Coupons , 10 Meter 2 .85 Mk,
schwere Qualität 4 .00 und 4 .25 Mk.

Ein Posten Reste für Costumeröcke, jeder Rest 2 .25 Mk.
Ein Posten Reste für Blusen , Wolle , jeder Rest 1,25 Mk.
Ein Posten kleine Wollreste , jeder Rest 20 Pf.
Ferner Reste von warmen Wollstoffen und Blusenflanellen,

Reste von schwarzen und farbigen Kleiderstoffen , Reste
von Hemdentuchen , weißen Parcheuden und Schürzen¬
stoffen.

Für Wollwaren und Damenunierzeuge , als Echarpes , Damen¬
westen , Shawls , Reform - Beinkleider , Damen - und
Kinder - Jacken , Ktnder -Höschen rc. besonders billige
Preise.

Arbeiler-Radfahr -Vereiri Noröwest
Voranzeige!

Am Sonntag den 13. Februar findet unsere
diesjährige grotze

Ws - MMM
in Bitters Lokalitäten in Atens statt.

Großartige Ueberraschungen!
Das Festkomitee.

Klarkoks
für Hausbrand 78 Pf. pro Iil ab Werk,

85 Pf. frei Ham.
Gaswerk Wilhelmshaven.

zortjchriltl . Volkpartei
Wilhelmshaven- Nnstriuge».

Mittwoch dyn 14. Januar , abends 9 Uhr:

M « tl
. Aerlamnlm

im Rüstringer Konzert- und Ballhaus
bei Herrn Sieler (früher Colosseum).

Referent : LandtagsabgeordneterFischer, Heilbronu
- -. -.— Thema: -------- —-

» MW oder sszwemkratWMrmrMik
Freie Aussprache.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Mm « MÄMMG

derMtgemiMMMg.
Bekanntmachung

betreffend
die Wahlen der Vertreter und Ersatzmänner
znm Ausschuß der Allgemeinen Ortskranken--

kasse der Stadtgemeiirde Oldenburg.
Da die am 1 . Dezember 1913 slattgefuudene Wahl der Arbeit-

geberverireter für ungültig erklärt ist und die der Versichertenver-
lreter nicht hat zu Ende geführt werden können , werden hiermit neue
Termine angesetzt:

1 . Für Arbeitgeber
auf Donnerstag den 26 . Februar 1914

von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr abends
und zwar für Arbeitgeber

1 . mit den Anfangsbuchstaben X bis II in » Haus Schönest " ,
Eingang Kurwickstraße.

2. mit den Anfangsbuchstaben I- bis 2 in der „Baparia ",
Eingang Theaterwatt.

2. Für die Verstcherten

ans Freitag den 27 . Februar 1914
von 8 Uhr vormittags bis s Uhr abends,

und zwar für Versicherte
1. mit den Anfangsbuchstaben X, L, OundD in „Haus Schönest " ,

Eingang Kurwickstraße,
2 . mit den Anfangsbuchstaben D, I "

, 6 , H , in der „Bavaria ",
Eingang Theaterwall,

3. mit den Anfangsbuchstaben 3 , L , I - im Vereinshaus des
Arbeiterbildnngsvereins , Georgstratze 3S,

4 . mit den.Anfangsbuchstabeu LI, II , O , D , <2 , L . in der Longier-
halle, Pferdemarkt 10,

5 . mit den Anfangsbuchstaben 3 , R , II , V , IV , X , X , 2 . in
„Doots Etablissement", Alexanderstratze 1, Eingang zum
Hanpisaal.

Es sind zu wählen:
a . von den Arbeitgebern aus ihrer Mitte 12 Vertreter und

24 Ersatzmänner,
b . von den Versicherten aus ihrer Mitte 24 Vertreter und

48 Ersatzmänner.
Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Versicherten werden hier¬

mit zur Einreichung von schriftlichen Wahlvorschlägen mit dem Hin¬
weis aufgsfordert , daß nur solche Wahlvorschläge berücksichtigt werden,
die spätestens 4 Wochen vor dem Wahltage , also die der
Arbeitgeber bis znm 28 . Januar 1814 und die der Ver¬
sicherten bis zum 29. Januar 1914 bei dem Unterzeichneten
Vorstand eingereicht werden.

Die Stimmenabgabe ist au diese Wahlvorschläge ge¬
bunden.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier sein, in der Größe
von 15 om breit und 30 ow lang . Stimmzettel , die dieser Vorschrift
nicht entsprechen, sind ungültig.

Zur Prüfung der Wahl - und Stimmberechtigung dient das
Arbeitgeber - nnd Mitgliederverzeichnis . Dieselben können in der
Zeit vom 15 . Januar bis zum Wahltage im Kaffenlolale
Gottorpstratze 15 » während der Kaffenstunde« von 9 —1
Uhr, die zugelassenen Wohlvorschläge vom 3V . Januar 1914 ab
dortselbst zu derselben Zeit von den Wählern eingesehen werden.

Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich aus dem
Arbeitgeber - und Mitgliederverzeichnis ergebenden Wahl - und Stimm¬
berechtigung find bei Vermeidung - es Ausschlusses bis zum
28 . resp . 29. Januar 1914 unter Beifügung von Beweismitteln
bei dem Unterzeichneten Vorstand schriftlich einzulegen.

Es wird darauf hingewiejen , daß der Wahlausschuß befugt ist,
die Wahl - und Stiinmberechtigung jedes Wählers bei der Wahl¬
handlung zu prüfen und daß es sich daher empfiehlt , einen der
Wählleitung genügenden Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mit-
zubringen.

Ist der Name eines Wählers in dem Arbeitgeberverzeichnis und
den Mitgliederlisten nicht enthalten und ist der Wähler nicht im
Besitz eines Ausweises , so wird er zur Wahl nur zugelassen, wenn
er in einer sämtliche Mitglieder des Wahlausschusses überzeugenden
Weise seine Wahlberechtigung Nachweisen kann.

Ais Nachweis gilt in der Regel für die Arbeitgeber die Quittung
über die zuletzt gezahlten Kassenbeiträge , für die Versicherten das
Quittungsbuch oder eine vom Arbeitgeber aufgestellte Bescheinigung,
daß der Betreffende am Tage der Wahl noch in Beschäftigung steht.

J,n übrigen wird auf den Inhalt der Bekanntmachung des
Kassenvorstandes vom 16. Oktober 1913 verwiesen.

Oldenburg, den 13. Januar 1914.

Mein. NkkraukenWderSIMgMiMMnbW.
Der Vorstand : C, Schwenker, Vorsitzender._

IMuivii lies«» billizrt P»I üiiz rk «.

lius Mb bis llsiitimtöL

v»s glsnrvolle

8p » s > plan
ü«8 8IM -Iks»tirr.
DisustaK äsu 13. äauuar : LVsKsu

bsstslltsr VorstsIIuvA Ks-
soblosssu.

Llittwoob äsu 14. ttanuar , absnäs
8 Hin - : Xbouusm . III , I -itsrar.
Xbsnä : HossumontaK , Ottt-
2isrstraKöäis in 5 Xlrtsu von
O . D . Dartisbs » .

DvvvsrstaK äsu 15 . äauuar,
absuäs 8IItu - : XbonnsinsntII:
Dsr Dostillou von DonKUMsau,
Opsr in 3 Xirtsn von 0 . X . Xäa.

DrsitsK äsu 16 . äauuar , absuäs
8 Illir : I) is spauisebs I 'ttsKS,
8obwaub von Xruola unä Daob
Vorbsr : Ilr muss taub ssiu,
8ebws .nl : in 1 Xbt vouLloiuaux

8on » absuä äsn 17 Isnusr , absuäs
815 Ilbr : VolbsvorstslluuA:
Dsr 2iKsuusrbarou , Opsrstts.

LonntsK äsu 16. äauuar . absuäs
7'/2 Ilbr : Llartba , Opsr in visr
Xlltsu von Dlotow.

Isitung : 8 . A. 8truws
Wüksllnstisvk » , lüarlitstr . 42

ssi bssouäsrs bsrvoi -Ksbobsu .-

llgs Mss.
Dasguali , Durin.

Drama aus äsm Dsbsu eines
äämouisebsu LVsibss.

Xsstor , Xmsrika.
Ilsitsrs VerweebsIunASKSsek.

Dolair , Daris.
Drama in 3 Xktsn.

Dis PraZSäis sinss Krossen
Oslskrtsn unä Dorsobsrs , äsr
jakr ^sbntelanK in mübssliKsr
Xrbsit tür äas Wobl cisr
Llsnsobbsit tätiZ war unä
äurob sin bsrrloses , sebönss
IVsib Ksbroeksn an Dsib unä
Lssls , kilüos unä vsrstosssn

im Hospital snäiKt.
Dsrnsr äsr übriZs bsrvvr-

raKönäs Lxislplan.
XsnäsrunKSn vorbsbaltss.

Weitere Anmeldungen zu dem
am 5. Januar im Friedrichshof
begonnenen Kursus werden jeder¬
zeit entgegengenommen.

Die gebräuchlichsten Tänze in
einigen Stunden.

Lekrriuek
Tanzlehrer, Rüstr . , Werftstr. 37.

Mittwoch : Reis mit Rindfleisch.

MAimWWle
für die Färberei u . Ch «m.
Waschanstalt von « .
HVtu 1 « r , Rüstriugeu I,
übernahm mit dem heutigen
Tage für Heppens Herr

Schneidermeister

Möbel kaust reell
GH. Jautzen, W 'haven .Ouerstr.2
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